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Gewinnung von Öl, und ölfreiem Kondensat aus Abdampf.
Von Ingenieur M. V a h le , Selm .1

Auf den Zechen geht heute noch sehr viel Abdampf 
an solchen Ausblaseleitungen verloren, die nicht wie die 
Auspuffleitungen der Kolbendampfmaschinen an den 
Abdampfspeicher angeschlossen sind. Es handelt sich 
hier vor allem um die Ausblaseleitungen der Zylinder­
hähne und Kondenstöpfe, ferner der Dampfbremse, 
Dampfsteuerung und Regelungsvorrichtungen der 
Fördermaschinen.

Wenn auch die Wärmemengen, die hier verloren 
gehen, verhältnism äßig klein sind, so sind sie doch nicht 
außer Betracht zu lassen. Da man längst erkannt hat, 
daß eine sparsame Dampfwirtschaft auch für die Zechen 
von großer Bedeutung und der Dampf auch für sie 
seht teuer ist, wiid man nach Möglichkeit jeden Verlust 
zu vermeiden suchen. Bei den genannten Ausblase­
leitungen gehen auch nicht unbeträchtliche Mengen 
von Kondenswasser und Zylinderölen verloren, und 
gerade die letztem  sind während der herrschenden 
Kriegszeit- besonders wertvoll.

Allerdings war es bei den frühem  Abdampfanlagen 
schwierig oder : sogar unmöglich, die Wärme- oder 
Energiemengen von derartigem Abdampf auszunutzen, 
weil die üblichen Rateau-Speicher, bei denen die W ärme­
mengen von Wasser aufgenommen werden, einen viel 
zu hohen Gegendruck hatten  und infolgedessen nicht 
erlaubten, besonders den Abdampf der Zylinderhähne 
und Steuervorrichtungen in sie zu führen. Dagegen 
haben der in letzter Zeit häufig angewandte Harle- 
Speicher und der neuerdings in Erscheinung getretene 
Dampfspeicher nach Estner-Lädewig nur einen Gegen­
druck von ungefähr 300 mm Wassersäule, so daß auch 
der beim Öffnen der Zylinderhähne ausströmende Dampf 
unbedenklich hineingeführt werden *kann, weil es nur 
erforderlich ist, den Abfluß des Kondensats etwas mehr 
als 300 mm tiefer zu-legen.

Selbstverständlich ist, daß nur der Abdampf in den 
Speicher oder in die Zuleitungen des Speichers geführt 
werden darf und das Kondensat vorher abgeschieden 
werden muß. Dies geschieht sehr einfach dadurch, 
.laß man alle in Frage kommenden Ausflußrohre in ein 
Sammelrohr münden läßt (s. Abb. !), das an geeigneten 
Stellen zu entwässern ist, u. zw. am besten durch eine 
einfache Tauchung, während man das Sammelrohr an 
irgendeiner Stelle in die an den Speicher angeschlossene 
Auspuffleitung einer Maschine oder durch eine be­
sondere Leitung unm ittelbar zum Dampfspeicher führt!

Man wird selbstverständlich die Tauchung nicht nur 
300 mm, sondern mindestens 1 m, besser aber noch 
tiefer wählen, weil sonst heftigere Dampfstöße, die 
besonders bei^ Fördermaschinen Vorkommen, das ab­
schließende Wasser herauswerfen und dam it eine Ver­
bindung des Dampfspeichers mit der Außenluft schaffen 
würden.

In Maschinenhäusern 
mit einer großem An­
zahl von Maschinen 
wird am einfachsten 
durch den Kellerraum 
des Maschinengebäudes 
eine gemeinsame Sam­
melleitung gelegt, an 
geeigneten Stellen ent­
wässert und an einem 
oder mehrern Punkten 
mit der Zuleitung zum 
Dampfspeicher in Ver­
bindung gebracht.

Das aus den Tauchun­
gen ablaufende Kon­
denswasser wird einem 
möglichst tiefen Brun­
nen (s. die Abb. 2 und 
3) zugeführt, der drei 
große, durch die Tren­
nungswände d geschie­
dene Abteilungen a, b

A bb. 1. Sam m ler m it 
Kondenswasserabscheidung.

und c besitzt. In eine 
dieser Abteilung fließt 
das ölhaltige Kondensat 
und wird durch mehrere Rohre e von dem tiefsten 
Punkt des Brunnens nach der zweiten Abteilung ge­
leitet. Auf dieselbe Weise gelangt es von dort in die 
dritte  Abteilung und wird von hier durch eine Kreisel­
pumpe /, die von der tiefsten Stelle des Brunnens saugt, 
weiter befördert.

Da das Kondenswasser immer noch sehr heiß ist 
und deshalb von der Pumpe nicht hoch angesaugt 
werden kann, so stellt man diese in einem neben dem 
Sammelbrunnen liegenden Schacht g so auf, daß sie 
tiefer als der Wasserspiegel in der dritten Abteilüng 
steh t und ihr das Wasser von selbst zufließt. Damit 
die dritte Abteilung nicht leer gesaugt werden kann,
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wenn der Zufluß geringer ist als die Leistung der Pumpe, 
ordnet man in der Saugleitung eine Drosselklappe h 
mit einem Schwimmer i  an, wodurch der Wasserspiegel 
in dieser Abteilung stets gleich hoch erhalten wird. 
Die dritte  Abteilung besitzt einen Abfluß k, der in die 
Kanalisation führt, dam it bei etwaigen Stillständen der 
Pumpe oder außergewöhnlich starken Zuflüssen, die 
sie nicht bewältigen kann, der Brunnen nicht überläuft. 
Dieser Abfluß liegt erheblich höher als die Saugleitung 
und steht durch ein Rohr mit der Sohle des Brunnens 
in Verbindung, dam it das etwa abfließende Wasser 
möglichst ölfrei ist.

A bb. 3. G rundriß .

A bb. 2 und  3. B runnen für die Ö labscheidung.

Um die ganze Anlage für Reinigungen, Ausbesse­
rungen usw. außer Betrieb setzen zu können, sammelt 
man das von den verschiedenen Tauchungen abfließende 
ölhaltige Kondensat vor der ersten Abteilung in einem 
kleinern Sammelbrunnen l, der sich von der ersten Ab­
teilung des dreiteiligen Brunnens durch einen Schieber m 
abschließen läßt. Bei geschlossenem Schieber fließt 
das Wasser durch eine höher liegende Abflußleitung n 
unm ittelbar in die Kanalisation ab.

Außer den bereits genannten Zuflüssen werden 
diesem Brunnen auch sämtliche Kondenswasser aus den 
Abdampfspeichern sowie alle Abflüsse aus den Öl­
abscheidern und aus den Entwässerungen der Abdampf­
leitungen zugeführt.

Das in allen diesen Zuflüssen enthaltene Öl ist im 
Kondensat tropfenförmig und als Emulsion in schein­
bar gelöstem Zustand vorhanden.

Die tropfenförmigen üiteilchen sammeln sich bei 
der verhältnismäßigen Ruhe der Flüssigkeit im drei­

teiligen Brunnen schon infolge der verschiedenen spezi­
fischen Gewichte auf der Oberfläche des Wassers an 
und können leicht abgeschöpft werden. Dieses ö l ist 
sehr rein, w'eil sich die schwerem Verunreinigungen 
auf der Sohle der drei Abteilungen im Brunnen äb- 
gesetzt haben; es kann daher ohne weiteres wieder zur 
Zylinderschmierung verwendet werden.

Will m an das Kondensat zur Kesselspeisung be­
nutzen, so muß ihm auch noch die Emulsion entzogen 
werden. Dies geschieht m it Hilfe der Elektrolyse in 
der in den Abb. 4 und 5 dargestellten Vorrichtung1.

Das ölhaltige Wasser wird ihr durch die oben er­
wähnte Kreiselpumpe zugeführt. Es gelangt zuerst 
in die Kammer a und wird hier zwischen den schnecken-

A bb. 5. G rundriß .

Abb. 4 und 5. E lek tro ly tisch er Ö labscheidcr, 
B a u a r t R eübold .

förmig angeordneten Elektroden hindurchgeleitet, wobei 
unter Einwirkung des elektrischen Stromes die Aus­
scheidung des Öles stattfindet.

Da aber das Kondensat abgesehen von dem Ölgehall 
fast chemisch rein, also sehr weich und für den elek-

i  D ie se r e le k tro ly tis c h e  K o n d e n sw a sse r-R c in ig e r, B a u a r t  R eubo ld , 
w ird  vo n  d e r  H a n n o v e rsc h e n  M aseh inenbau-A .G . v o rm . Georg- E g e a to rf f , 
H a n n o v er-L in d e n , g e b au t.
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irischen Strom schlecht leitfähig ist, muß seine Leit­
fähigkeit vorher erhöht werden. Dies geschieht durch 
Zusatz einer Sodalösung in folgender Weise. In die 
Zulaufleitung ist das Verteilungsgefäß b eingebaut, von 
dem aus durch ein Drosselventil c dem Behälter d die 
Soda und die zu ihrer Lösung erforderliche Wasser­
menge zugeführt werden.

Nachdem das Kondensat an den Elektroden vorbei­
geströmt ist, fließt es mit den als Flocken abgeschiedenen 
Ölteilchen durch das Rohr e in den mit einem Über­
lauf versehenen Sammelbehälter /  und weiter durch 
das Rohr g in das Kiesfilter. Hier scheiden sich alle 
geronnenen Ölteilchen ab, und das klare Wasser läuft 
durch das Rohr h zum Vorratbehälter.

Je  nach der Belastung der Vorrichtung muß von Zeit 
zu Zeit eine Waschung der Kiesfüllung des Filters vor­
genommen werden. Dies geschieht, indem die Schieber i 
und k geschlossen und die Schieber l und m  geöffnet 
werden. Durch das Ventil l ström t reines Wasser zu, 
dringt von unten durch den Kies und schwemmt die 
an ihm haftenden Ölteilchen auf die Oberfläche. Von 

■ hier aus gelangen sie durch das Standrohr n zur Ab­
wasserleitung. Um die Waschung der Kiesfüllung wirk­
sam zu gestalten, wird mit Hilfe einer Handkurbel 
die Rührvorrichtung o in Bewegung gesetzt. Bei großem 
Anlagen kann der Antrieb auch elektromotorisch er­
folgen.

Für 1 cbm. stündlich zu reinigendes Wasser werden 
ungefähr 0,2 KW Gleichstrom benötigt. Bei einem 
Selbstkostenpreis von 2 Pf. für 1 KW st betragen die 
Kosten der elektrolytischen Reinigung weniger als 
1/2 Pf. /cbm.

Der Wasserreiniger arbeitet selbsttätig. Die Be­
dienung beschränkt sich auf die in regelmäßigen Zeit­
räumen notwendige Reinigung des Filters und das 
Abschöpfen der abgestoßenen Ölschlammteilchen von 
der Wasseroberfläche in der Kammer a.

Zweckmäßig ist es, die ganze Anlage so hoch auf­
zustellen, daß das vom Kiesfiltcr kommende gereinigte 
Kondensat in einen ebenfalls hochliegenden Speise­
wasserbehälter abfließen kann. Diese Art dei Auf­
stellung empfiehlt sich besonders bei Verwendung von 
Zentrifugalspeisepumpen, weil das gereinigte Wasser 
noch ziemlich heiß ist und diese Pumpen, zumal bei 
heißem Wasser, bekanntlich am  günstigsten arbeiten, 
wenn es ihnen zufließt; ein Versagen der Pumpen ist 
dann fast ausgeschlossen und das Anfüllen beim An­
lassen der Pumpe nicht notwendig.

Auf der Zeche Hermann bei Bork würde das Eisen­
gerüst eines Hochbehälters zur Unterbringung des 
Reinigers benutzt und dieser so eingebaut, daß das 
Kiesfilter noch höher als der ungefähr 50 m entfernte 
Speisewasserbehälter steht, wohin das Wasser daher 
selbsttätig ablaufen kann.

Es ist Raum genug vorhanden, um beim Wachsen 
des Betriebes in derselben Höhe eine zweite Anlage 
von gleicher Größe und Leistung unterzubringen.

Ebenso wie das dem elektrolytischen Reiniger aus 
dem dreiteiligen Brunnen zugeführte Wasser kann auch 
das des Kondensators der Abdampfturbine nicht un­
m ittelbar zur Kesselspeisung benutzt werden, weil es

trotz der besten Abdampfentöler immer noch ö l, beson­
ders in Emulsionform enthält.

Is t dieses Wasser verhältnismäßig' frei von tropfen­
förmigem ö l, so kann es durch die Kondensatpumpe 
unm ittelbar zum elektrolytischen Reiniger" gepumpt 
werden, andernfalls muß man es je nach dem Ölgehalt 
zunächst der ersten oder der zweiten Abteilung des 
dreiteiligen Brunnens zuführen.

Um zu vermeiden, daß sich das den Ivondenstöpfen 
und Ablaßhähnen der Frischdampfturbinen entströmende 
und das aus den Kondenstöpfen der Frischdampf­
leitungen stammende ölfreie Kondensat unnötiger Weise 
m it dem ölhaltigen mischt und durch den Reiniger 
geht, sammelt man das ölfreie Kondenswasser in einer 
besondern Leitung und führt es dem Speisewasser­
behälter unm ittelbar zu. Ist die Menge jedoch gering, 
so wird sich die Anlage von zwei getrennten Sammel­
leitungen nicht lohnen und es' wird billiger sein, auch 
das ölfreie Kondensat — wenn auch unnötiger Weise — 
durch Brunnen und Reiniger zu schicken.

Da es bei der Einführung des Abdampfes in ge­
schlossene Sammler nicht mehr möglich ist, die Arbeit 
der einzelnen Kondenstöpfe und der sonstigen Abdampf 
liefernden Vorrichtungen unm ittelbar zu überwachen, 
weil das Ausströmen nicht mehr sichtbar ist, bietet sich 
ein Ausweg durch das Anbringen von Priifhähnen, 
von denen man je einen in der Leitung und in einem 
von dieser abzweigenden, ins Freie führenden Rohr 
anbringt. Schließt man den ersten Hahn und öffnet 
den zweiten, so ström t der Dampf aus und man kann 
beobachten, wie die betreffende Vorrichtung arbeitet.

Einfacher ist es jedoch, vor 
dem Sammler die schon früher 
beschriebene1 Ivondenstopf - Über­
wachungsvorrichtung (s. Abb. 6) 
in die Zuleitung zu schalten. Diese 
Vorrichtung ist so gebaut, daß sie 
durch den unter einem Schauglas 
eingebauten W iderstand das aus­
tretende Wasser oder den Dampf 
zwingt, zweimal seine Richtung zu 
ändern ; dadurch wird am Schauglas 
sofort erkennbar, ob Wasser oder 
Dampf durchström t, oder ob keine |
Bewegung in der Leitung ist. ^ ])b „

Beide Einrichtungen sind aber Kondenstopf-
mcht unbedingt notwendig, denn Überwachimgs-
man kann durch Abhorchen der Vorrichtung.
Leitung bei einiger Übung ein­
wandfrei festste]len, wie die angeschlossene Vorrichtung 
arbeitet.

Z u s a m m e n fa s s u n g .

Bei Fördermaschinen und ändern Kolbendampf­
maschinen gehen aus den Ableitungen der Zylinderhähne, 
Bremszylinder, Dampfsteuerung, Kondenstöpfe usw. 
Abdampf und ölhaltiges Kondensat nicht nur verloren, 
sondern verunreinigen auch die Umgebung und die 
Flußläufe.

1 s. G lü c k a u f 1912, S. 644.
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Durch Anschluß dieser Abdampfleitung an einen 
Wärmespeicher mit geringem Gegendruck lassen sich 
diese nicht unerheblichen Wärmemengen zweckmäßig 
in Abdampfturbinen ausnutzen.

Aus dem ölhaltigen Kondensat, das vor dem E in tritt 
in die Zuleitung zum Wärmespeichei abgeschieden wird, 
kann zuerst leicht das tropfenförmig beigemengte Öl

durch Tauchung zurückgewonnen und dann das als 
Emulsion vorhandene öl durch einen elektrolytischen 
Ölabscheider vollständig entfernt werden, so daß das 
Kondensat zur Kesselspeisung geeignet ist.

In  diesem Ölabscheider kann gleichzeitig auch das 
Kondensat der Abdampfturbine von den letzten Öl­
spuren befreit werden.

MincrälVorkommen Anatoliens.
Von Geh. B e rg ra t Professor Dr. F . F r e c h ,  B reslau. 

(Fortsetzung.)

Erzvorkommen im Westen und Süden Kleinasiens.
C h ro m e ise n e rz .

Das wichtigste Erz Kleinasiens ist der stets linsen- 
oder lagerförmig im Serpentin auftretende Chromeisen­
stein. Der Vorrat ist nach S c h m e iß e r1 so bedeutend, 
daß Anatolien den Bedarf der Welt auf absehbare Zeiten 
decken könnte.

Die bis jetzt bekannten Chromeisensteinvorkommen 
Kleinasiens liegen in drei Gebieten:

1. in der nordwestlichen Serpentinzone des Vilayets 
Brussa, in der Umgebung des Olymps,

2. im Südwesten (Karien) in der Gegend von Denisly 
und Makry,

3. im Südosten um den Golf von Alexandrette (Kili- 
kien).

Die beiden letztgenannten Bergbaugebiete gehören 
den alttertiären  Serpentinen an, welche die Zone des 
kilikischen Taurus kennzeichnen.

In  der westlichen, südlichen und südöstlichen Nach­
barschaft .des Olymps bis nach Eskischehir und in das 
Pursak-Tal hinein durchsetzen die als flache Linsen und 
Schläuche ausgebildeten Lagerstätten, mehrfach von 
Verwerfungen gestört, den Serpentin. Man spricht von 
mehr als 120 einzelnen Vorkommen. Unter ihnen ist 
das schlauch- oder sackförmig gestaltete Lager bei 
Dagardi, 20 km südlich von Tschardy, das bedeutendste. 
Diese Lagerstätte, deren Erzvorrat (mit 5 1 -5 5 %  Crä0 3) 
auf rd. 10 Mill. t geschätzt wird, soll die größte und 
reichhaltigste der W elt sein. Sie lieferte im Regierungs­
betrieb bis zum Anfang des Jahrhunderts jährlich 12 000 
bis 15 000 t Erz im W ert von. etwa 1 Mill. JL  Die 
Gesamtförderung Kleinasiens betrug im Jahre 1907 
2S860 t.

Genaueres über diese Chromitgrube von Dagardi 
(Alabarda) berichtet P h i l ip p s o n 2. Sie liegt im ein­
samen, dürftigen Kiefernwald (712 m) und wird nur im 
Sommer bearbeitet. Das Erz wird auf Kamelen, Eseln 
und kleinen Ochsenkarren nach der etwa 70 km ent­
fernten Eisenbahnstation K utahia gebracht. Eine, An­
zahl anderer auf dasselbe Erz bauender Gruben findet 
sich in dem ganzen Serpentingebiet zerstreut, denn der 
Chromit ist überall an den Serpentin gebunden.

1 a. a. O. S. 186.
2 a . a . O. I I I ,  S. 32/3.

Die Grube von Dagardi besteht aus drei benachbarten 
Tagebauen. Der erste Tagebau, an den sich einige kleine 
Stollen und Schächte anschließen, fördert aus einer im 
Mittel 15 m mächtigen Chromitlinse von 50 X 60 m 
Ausdehnung, der zweite aus einer etwas kleinern Linse. 
Diese Grube bietet die besten Aufschlüsse. Der Chromit 
liegt als bläulichschwarze Masse im Serpentin, in den 
Adern des Chromits abzweigen, während sich anderseits 
kleine Adern und Knötchen von Serpentin im Chromit 
finden. Das Gestein, besonders der Serpentin, ist stark 
gequetscht.

Eine Grube bei Bozbelen (Bezirk Inegöl) fördert an­
geblich im Jahre etwa 1500 t. Bei Ateran, Cozlondjia 
und Miram im Bezirk Brussa liegen drei Chromerzgruben, 
die ihre Jahresförderung von 6000 -  7000 t nach England 
und den Vereinigten Staaten zum Preis von 45 M  /t  
ab Ghemlek verschiffen. Analysen dieses Erzes ergaben 
einen Gehalt von 5 2 ,7 0 -5 4 %  Cr20 3.

Zu der südwestlichen Gruppe von Adalai sind die 
Lagerstätten Denisly und Makri zu rechnen, aus denen 
6 Bergwerke Erz m it rd. 55% Cr20 3 fördern,

Die südöstliche Gruppe gehört zu dem Serpentin- 
gebiet^des kilikischen Taurus und des Amanos und be­
ginnt m it einem Vorkommen (mit 53 % Cr20 3) bei Guara 
im Lamasbezirk. Sie um faßt ferner das Chromeisenerz­
bergwerk bei Hamas, 8 st westlich von Mersina 
(Erz m it 50 % Cr20 3), die Lagerstätten im Alvanli-Bezirk 
(z. B. am Tommak-Fluß zwischen Ilamin und Elbisik, 
Erz mit rd. 53 % C,r20 3), im Ala-Dagh, Bezirk von Beilan, 
im Amanos oder Giaur-Dagh, nordöstlich von Alexan­
drette, und bei Catana in der Nähe von Damaskus. Eine 
weitere Grube liegt oberhalb von Mersina zwischen den 
Dorfschaften Gösneh und Mussali. Die durch das Schürf- 
recht freigegebene Erzmenge von 2000 t  ist von den Be­
sitzern innerhalb 20 Monaten, bis zum September 1901, 
zum Versand gebracht worden. In 7 st Entfernung vom 
Meer liegt ferner, ebenfalls im Alvanli-Bezirk, eine 
Chromerzgrube, die auch Manganerz führt. Oberhalb 
davon, jedoch an der entgegengesetzten Seite des Flusses, 
finden sich zwei Chromerzgruben, die lau t Analyse ein 
Erz von 54—-55% Cr20 3 enthalten. Nordwestlich von 
Guara liegt 19 km von der See entfernt, noch eine Chrom­
erzgrube in 490 m Meereshöhe.
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Über die Gewinnungskosten m acht S im m e rs b a c h 1 
folgende, z. T. auf Schätzung beruhende Angaben: Bei 
Annahme einer Entfernung der Grube von ungefähr 
fünf Wegstunden bis zur Küste des Pontus erfordern:

M '/t
Arbeitslöhne und Gewinnungskosten . . .  7
Beförderung zur K ü s t e ..................................13
Verladung an Bord . .................................. 4
A u s fu h rz o ll .......................................................  ]

Dazu kommt noch.die Regierungsgebühr in Höhe von 
5% des geförderten Erzwertes.

Man würde also frei an Bord m it etwa 25 M  / t  ohne 
die Regierungsabgabe rechnen können.

Für M akn-Erze stellen sich die Gewinnungsselbst­
kosten an der K üste auf etwa 37 41, für Brussa-Erze auf 
4 9 -5 0  M .

A n d e re  E ise n e rz e . ,

Verschiedene Ei=enerze, vor allem Roteisenstein, 
P y rit und Brauneisenstein, find weit verbreitet; da aber 
Abbau und Verfrachtung nur ausnahmsweise in w irt­
schaftlicher Weise stattfinden können, stehen nur wenige 
Lagerstätten in Förderung.

Im Vilayet Sm yrna im Besch-Parmak-Gebirge wird 
jedoch das Eisenerzbergwerk Sakar-Kaya (60% Eisen­
gehalt des Erzes), im Vilayet Konia die Alaya- und 
Sylinti-Grube m it Erz von sehr reiner Beschaffenheit 
im Hauptlager (64 % Fe) betrieben; daneben kommt 
H äm atit m it 5 0 -5 4 %  Fe vor.

Die am günstigsten gelegenen, aber z. Z. nicht in 
Abbau stehenden Vorkommen im Vilayet Brussa sind 
die der Kreise Pasar-Köi und Gemlik2. Von dem Hafen 
Gemlik sind sie nur etwa 3 - 5  Wegstunden entfernt. 
In der Luftlinie ist die Entfernung um ein Drittel kürzer. 
Für Seilbahnen soll das Gelände sehr geeignet sein und 
dem Abbau durch Tagebau und Stollenbetrieb nichts im 
Wege stehen. Die Beschaffenheit der Erze ist nach den 
bekannt gewordenen Analysen nicht erstklassig. Danach 
handelt es sich um siliziöse und sehr barytische Rot­
eisensteine; das zur Analyse nach England gesandte 
Erz bestand zu etwa einem D rittel aus Roteisenstein 
und zu zwei D ritteln aus Schwerspat. Die Abmessungen 
eines einen Hügel bildenden Ausbisses betragen etwa 
80 m in der Länge und 40 m in der Breite. Die vielen 
Schlacken in der Nähe des Armenierdorfes Sölos und in 
allen ändern Teilen der Provinz zeugen von einem um ­
fangreichen, auf die Römer zurückgeführten Bergbau, 
der aber nach der N atur der Schlacken wohl auf die 
Gewinnung anderer als der Eisenerze gerichtet gewesen 
sein dürfte.

Außer dem oben erwähnten Ausbiß gibt es in der 
Nähe noch andere, bedeutendere, so z. B. auf dem be­
nachbarten Hügel Kir-Atsch auf der Nordseite des
G emidtsch-Burdj im-Gebirges.

In der Nähe von Trianda, einer Station der Eisen­
bahn S m y rn a - Aidin, liegt bei dem O rteTurbali (Vilayet 
Aidin) in einem Abstand von etwa 3 - 4  km von der 
Bahn die Eisensteingrube Fortuna. Der nächste Hafen,

1 a  a. o .  S. 515.
2 N o t t  in  e y e  r :  D ie E is e n e rz v o r rä te  d e r  T ü rk e i. I r o n  o re

re so u rces  0 f  th e  w o rid , B d . I ,  S . 354.

Smyrna, ist von Trianda ungefähr 45 km Bahnlänge 
entfernt. Bis je tz t sind 10 zwischen Glimmerschiefern 
und kristallinischen Kalken eingebettete Lager bekannt 
geworden, deren Mächtigkeit von 4 - 2 5  m und mehr 
schwanken soll. Der Ingenieur H a d k in s o n 1 berechnet 
die bis zu 100 m Teufe anstehende Erzmenge auf rd. 
10 Mill. t, wobei er für die 10 Lager eine Gesamtmächtig­
keit von 118 m annimmt. Die Lager sind teils manganfrei, 
teils manganhaltig.

Die vorliegenden Analysen weisen folgende Zahlen au f:
%

1- Fe,Os ............. ...  93°60 (Fe 65,52)
Mn26 3 . . . .  0,00
p ,b 6 . . . . . .  0,02 (P 0,0087)

M A , ! .................3-60
Glühverlust . . 2,60

2. F e ,0 , . . . . .  86,00 (Fe 60,20)
Mn„Ö3 . . . .  2,80
P..05 .................  0,05 (P 0,022)

Ü ° ö ,  ! • - • • m
Glühverlust . . 10,30.

Die Erze sind mehr oder weniger arsenhaltig; einzelne 
Proben sollen 0,32 -  2,05% As ergeben haben.

Die Vorkommen des Beyrut-Dagh im Vilayet Aleppo, 
etwa 6 — 7 s t2 nördlich von Zeitun haben wegen ihrer 
Unzugänglichkeit und ihrer großen Entfernung vom 
Meer (rd. 45 Kamelstunden) wenig wirtschaftlichen 
Wert. Die Regierung nimmt tro tz der Güte der Erze 
kein fiskalisches Interesse an dem Vorkommen, ge­
s ta tte t jedoch der Bevölkerung von Zeitun und Um­
gegend den abgabefreien Abbau der Erze und ihren 
Verkauf in den benachbarten Städten A intab und 
Maxasch sowie an die eine Tagereise entfernten Eisen­
schmelzen von Chermejendj. Angaben über die Aus­
dehnung des Vorkommens waren nicht zu erhalten/ da 
diese Grube nie von Sachverständigen besucht worden ist.

Auch im Libanon sollen zahlreiche Eisenerzvorkom­
men von guter Beschaffenheit vorhanden sein, besonders 
am Djebel-Akra, im Tale Nahr-el-Kelb, südwestlich von 
Antiochia (Antakie), beim Dorfe Meruba oder Merdjiba, 
wo sie mit bescheidenen Hilfsmitteln ausgebeutet 
werden, und in Beit-Schebab.' Das bekannteste, von 
R u s s e g g e r3 beschriebene Eisenerzvorkommen von 
Merdjiba im Tal des Wädi-Sannia, des Südarms des 
Nahr-el-Kelb, liegt im Glandarienkalk des Oberjuras. 
Mehrere linsenförmige Erzkörper gehören zu einem 
Zuge, der den Kalkschichten folgend von NW nach SO 
streicht. Das ursprüngliche, jetzt nur noch in kleinern 
Vorkommen erhaltene Erz ist Spateisenstein, der vor­
wiegend in ockriges Brauneisen umgewandelt ist. Das 
Erz ist reich und leicht schmelzbar, der Abbau jedoch 
umständlich und erinnert an »Maulwurfsgruben«. Trotz 
des unbefriedigenden Zustandes der Gegenwart hat 
das Libanoneisenerz eine geschichtliche Bedeutung. 
Die Phönizier gewannen hier einen Teil ihres Eisens,

i  T h e  iro n  o re  re °o u rc e s  o f  th e  n o r ld ,  S . 355.
= N a c h  ä n d e rn  A n g a b en  4 s t.
» R e ise n  in  E u ro p a , A sien  un d  A frik a , 1811— 48. B l  a n c k e n h o r n :  

S y r ie n , A ra b ie n  un d  M eso p o tam ien . H an d b . d. re s - G eol. i a l 4, B d 5 
A bt. 4, S . 138.
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zur Zeit des Diokletian und vor allem im Mittelalter 
unter den Arabern lieferte der Libanon Eisenerz und 
aus seinen damaligen Zedemwäldern die Holzkohle für 
die Stahlbereitung von Damaskus, Im Djebel-Akkar 
oberhalb von Tarabulus (Tripoli. in Syrien) soll Eisenerz 
in großen Mengen Vorkommen; ferner findet sich Eisen 
bei Meschgara in der Bekäa (rd. 35 km von Muallaka 
an der Beirut-Damaskus-Bahn) sowie bei Medschdel- 
esch-Schems (50 km südwestlich von Damaskus und 
ebensoweit von Sidon) und Biudan (etwa 45 km nord­
westlich von Damaskus, an einer Stelle, die von der 
Beirut-Damaskus-Bahn nur etwa 5 km und von dem 
nächsten Hafen Beirut ungefähr 100 km entfernt ist). 
In dieser Gegend liegen auch die Erzvorkommen von 
Hasbeja, im Norden des Hermons. Der Bergbau wird 
hier durch die am gleichen Ort vorkommende lignitische 
Kohle erleichtert.

Im Vilayet Erzerum sind bei Kighi, im Vilayet 
Siwas zwischen Zara und Karähissar Eisenerzlagerstätten 
nachgewiesen. Die Eisenwaren der Grobschmiede und 
Siebmacher von Kaisarie und Umgebung sollen wegen 
ihrer besondern Güte geschätzt werden. Moltke be­
richtet über Eisenerze bei Sivan-Maden an den Quellen 
des Tigris, wo Hafy Pascha einen Hochofen erbaute.

Recht günstige Aussichten auf die Gewinnung von 
Roteisenstein eröffnen sich im Bereich der Bagdadbahn 
zwischen Alexandrette und Bagtsche. Hier entspricht 
der Verbreitung des Kreidekalks das Vorkommen eines 
stark  eisenhaltigen Roteisensteins, des Dolinenerzes, 
in dem Gebiet des Giaur- und Kurd-Dagh. Zahlreiche 
Gerolle von Dolinenerzen beobachtete ich zwischen 
den Klöstern Ekbes und Scheckly sowie zwischen 
Kara-baba und Missaka. Da auch weiter nördlich bei 
H arackly dieselben sehr eisenreichen Erze in großer 
Ausdehnung innerhalb der Schuttkegel der Ebene vor- 
kcmmen, würde eine genauere Untersuchung dieser Erze 
auf ihre Bauwürdigkeit aussichtsvoll sein.

Eine Bestätigung und Erweiterung fanden meine 
Beobachtungen durch Mitteilungen von Professor
0 . S im m e rs b a c h , der z. B. bei Pajas an der Eisen­
bahnstrecke nach Alexandrette Eisenerzvorkommen mit 
einem auf höchstens 10 Mill. t geschätzten Vorrat be­
gutachtet hat. Das bessere Vorkommen enthält 60%, 
das geringere 45 % metallisches Eisen. Dieses Vorkommen 
an der Meeresküste stimm t m it meinen im Binnenland 
in der Gegend von Islaje usw. gemachten Funden gut 
überein. Auch das aus Kreidekalk bestehende geologische 
Grundgerüst des Amanos erstreckt sich in einheitlicher 
Entwicklung aus der Gegend von Keller bis an die 
Meeresküste. Aller Wahrscheinlichkeit nach stehen 
somit die Vorkommen von Islaje und Pajas in unge­
störtem  oder wenig unterbrochenem Zusammenhang. 
Der Amanos ist bisher in seinen Einzelheiten der un­
bekannteste Gebirgszug Vorderasiens; daher wäre es 
nur einer eingehenden geologischen Aufnahme möglich, 
die auf Grund zweier Beobachtungen an O rt und Stelle 
sowie der Landschaftsform geäußerte Vermutung zu 
bestätigen.

Eine Durchsicht der in Betracht kommenden Litera­
tur ergab nur, daß B la n c k e n h o rn 1 vor Jahren das

l  a. a. O.

Karasu-Tal ohne die angrenzenden Gebirge bereist und 
S c h a f fe r1 den meist durch Serpentin und Schiefer 
führenden Beilan-Paß untersucht hat.

Simmersbach erm ittelte folgende Erzmengen:
Mill. t  Eisenerz

1. Vorkommen Arydere-Gusgundere . . . 1 -1 ,5
Sarpdam-Fundukli . . . . 2 - 3

3 - 4 ,5
2. Vorkommen Patsch-Airesse-Nevkessi . . 1 - 2

" 4 - 6 ,5
Danach kann man also m it einer Mindestmenge von 

4 Mill. t  rechnen, jedoch dürfte die Höchstmenge 8 bis 
10 Mill. t  erreichen; eine genaue Feststellung darüber 
war bei der Besichtigung der Vorkommen nicht möglich.

In physikalischer Hinsicht sind 2 Sorten von Erz 
zu unterscheiden. Sorte 1 ist dunkel schwärzlich, außer­
ordentlich h art und größtenteils stückig. Sorte 2 sieht 
rot aus, ist weniger h art und en thält einen ziemlich 
erheblichen Prozentsatz an feinem Erz.

In chemischer Hinsicht hat das erste Erz rd. 60% 
Eisen und etwa 5% Kieselsäure, während Sorte 2 rd. 
54% Eisen und 15% Kieselsäure enthält. Der Eisen­
gehalt erniedrigt sich aber bei der letztem  Sorte da­
durch, daß mit etwa 5% Glühverlust zu rechnen ist, 
der bei der ersten Sorte fortfällt. Beide Erze sind frei 
von Verunreinigungen, von Arsen, Chrom und Kupfer. 
Schwefel ist ebenfalls nur in ganz geringer Menge vor­
handen, so daß das Gut als reines Eisenerz angesprochen 
werden kann. Der Phosphorgehalt wechselt zwischen
0,3 und 0,6%, u. zw. weist die erste Sorte meist den 
höhern Phosphorgehalt auf.

Für die Erzsorte 1 kommen besonders die Vorkommen 
Ary-deressi, Sarp-deressi, Kisil-Bunar, Kisil-Haschill, 
Fundukli-dere, Passa-Ayressi, Demir-Oluk-deressi in Be­
tracht, ebenso Fundukli-Nevkessi, wenn auch nicht alle 
dort genommenen Proben 60% Fe aufwiesen; einerseits 
stammen die Proben meistenteils aus dem Ausgehenden 
und sind nach der Tiefe zu besser, anderseits sind bei 
der Durchschnittsprobe der Vorsicht halber nicht nur 
gute, sondern auch minderwertige Stücke gewählt 
worden.

Vom metallurgisch-technischen Gesichtspunkt aus 
läßt sich das Erz sehr gut im Hochofen verhütten, zumal 
der Kalkstein sehr rein ist und gleichzeitig m it dem Erz 
gefördert werden kann.

Die Roteisensteinerze von Pajas zeigen dieselbe Zu­
sammensetzung wie die Vorkommen von Islahje, 
Scheckly, Eckbes und Hery-dere. Ein Zusammenhang 
zwischen ihnen ist bei der ganz gleichartigen geologischen 
Beschaffenheit des Amanos mehr als wahrscheinlich. 
Unter dieser Voraussetzung würden die Erzvorräte 
dieses Gebirgszuges viele Millionen Tonnen umfassen 
und daher dem Frachtverkehr der Eisenbahn günstige 
Aussichten eröffnen.

Die bisher geringe Bedeutung der türkischen Eisen­
erzeugung findet in der W eltstatistik ihren Ausdruck2. 
So war in den Angaben über die Weltförderung des 
Jahres 1905, die 112 Mill. t  Eisenerz aufwies, das tür-

1 a. a. O.
2 C o  u l a n  t :  S u r  les g isem e n ts  d e  l'er de  la  T u rq u ie , T h e  iro n  

o re  re so u rc e s  o f th e  w o rld , S . 359.
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kische Reich überhaupt noch nicht genannt. Für das 
Jahr 1909 wurde eine Förderung von rd. 10 000 t  ange­
nommen, für 1910 von 50 0 0 0 -6 0  000 t, für 1911 eine 
Menge von 100 000 t erhofft. Der Grund für die Un­
erheblichkeit der Förderung ist der niedrige Preis 
( 8 - 9  der nur die Ausbeutung von Lagerstätten
in unm ittelbarer Nähe der Küste gestattet.

M a n g a n e rz e , deien Bedeutung für den Eisen­
hüttenbetrieb immer mehr wächst, sind in Kleinasien 
verbreitet und besonders in den Bezirken Smyrna und 
Makri bekannt. Nach Angaben B. S im m e rs b a c h s  
waren bei Smyrna im Jah r 1904 allein für 38 Mangan- 
voi kommen Freischürfe belegt. Die Förderung hatte  
bei den Gruben Hassan-Tschauschler (45% Mn), Yenidie- 
köi, K ardja (51% Mn) und Ak-Scheh (50% Mn) An­
fang des Jahrhunderts je 1000— 1500 t  betragen, wurde 
aber unregelmäßig betrieben.

Von der Grube Mendos, in der Nähe des Hafens 
Makri im westlichen Lykien, sowie aus der Nähe einer 
Pattersonschen C.hromitgrube waren um das Jah r 1900 
Probeverschiffungen eines 50% Mn haltenden Erzes 
ei folgt. Da der mittlere Mangangehalt bei brasilianischen 
Erzen 54 % und bei den Erzen der bekannten Grube 
lschaturi in Kaukasien 52% beträgt, so ist die Be- 
schaffenheit jedenfalls nicht ungünstig zu nennen.

Ferner kommt Mangan bei, Mersina im Alvanli- 
Bezirk zusammen m it Chromit vor. Im Osten Anatoliens 
war am Anfang des Jahrhunderts die Manganerzgrube 
Per-Asis bei Kerassunt mit einer Förderung von 400 t 
in der Aufschließung begriffen.

Endlich finden sich Manganerze in der Nähe der 
Küste des Marmarameer es, in der Gegend von Sabandja, 
bei  ̂Sätschköi, 15 km südöstlich von Gemlik und bei 
Balia-Maden.

Bestimmte Zahlen über die Gesamtförderung Klein­
asiens an Manganerz liegen in zuverlässiger Form nur 
für das Jah r 19081 vor. Danach betrug die Förderung 
dieses Jahres 14 131 t.

Gold.

Die Goldseifen, welche die sagenhaften Reichtümer 
des Krösus lieferten, lagen am Paktolos, dem heutigen 
Kara-su am Fuß des Imolos (Bos-Dagh) und sollen bis 
in das 4. Jahrhundert n. Chr. betrieben worden sein. 
Die bedeutenden Goldschätze, die in Mykene in den 
Atridengräbern gefunden worden sind, stammten wahr­
scheinlich auch aus Kleinasien. Z. Z. wird Gold nur in 
ganz geringen Mengen aus anatolischem Arsenkies ge­
wonnen.

Im Bezirk Sm yrna liegen ferner die angeblich schon 
im Altertum  betriebenen Gold- und Silbererzbergwerke 
von Arab-Yusu und Tschilek-Dagh; trotz erheblicher 
Aufwendungen sind hier keine Ergebnisse in der Gold­
gewinnung erzielt worden. Das gewonnene Silber im 
W ert von rd. 1 Mill. M  stam m t im wesentlichen aus dem 
Bleiglanz2. Ein Silbererzfund soll allerdings bei Fundajak,
6 Stunden südwestlich von Marascli gemacht worden 
sein; jedoch fehlen sichere Angaben darüber.

i  M in era l re so u rc e s  o l  th e  U n ite d  S ta te s  l 'J l i ,  I , s. 196.
- fcs w ird  d a h e r  zu sam m en  m it  d iesem  b e h an d e lt.

A rsen e rz .

Weniger des Arsens als vielmehr des Goldgehalts 
halber hat der Arsenkies eine gewisse Bedeutung erlangt. 
Auch er kommt vorwiegend im Vilayet Aidin-Smyrna 
südlich von Tire vor, u. zw. setzen im Gneis Quarzlinsen 
und Gänge mit Arsenkies auf.

Von Tire aus sind nach P h il ip p s o n  die Arsen- und 
Schmirgelgruben von Aladjali und Umgebung zu er­
reichen. Am Westende der S tadt bestehen die Vor­
hügel des Gebirges aus Augengneis.

,P arin ist etwa fünf Jahre lang, bis ein Jahr vor
1 hihppsons Besuch, eine Grube auf Arsenkies betrieben 
worden. Der Gneis streicht S 10° W bis S 25° W und 
fallt nach Westen ein. Ein Quarzgang m it Nestern des 
genannten Erzes ist an der Oberfläche zu sehen, Streich­
richtung W 15® S, nach S fallend. Mehrere Stollen sind 
von einem kleinen I al aus angesetzt. Die Grube heißt 
Beilerbagtsche1.

Bei Oedemisch soll der Goldgehalt zwischen 8 e  
und 190 g in der Tonne Erz betragen. Die Erze der 
Omur-Baba-Arsenik-Grube I zeigen 2 0 -1 6 0 , die der 
Omur-Baba-Arsenik-Grube II 1 0 -1 2 0  g Goldgehalt; 
auf der Tschina-Arsenik-Grube sollen angeblich sogar 
1 ,24 -1 ,55  kg Gold in 1 t Erz bei 35 -  42 % Arsen ent­
halten sein.

Q u e c k s ilb e r .

Das erzreiche Vilayet Smyrna führt auch Queck­
silber. E tw a 65 km- südöstlich von Smyrna, u. zw. 
. 7  ^Y2 östlich vom Dorf Iiabibler, findet sich ein 
lo  -  25 m mächtiger Gang, der Zinnober in Schiefer und 
Quarz fuhrt; ferner zeigt sich Quecksilber auf zahl- 
reichen benachbarten Klüften als Anflug oder in Krusten 
bis zu 10 mm Dicke. Untersuchungsarbeiten ließen 
)isher den Bergbau dort nicht lohnend erscheinen.

E tw a 110 km ostsüdöstlich von Smyrna bei dem 
Dorf Haliköi treten im Glimmer und Tonschiefer Gänge 
auf, die ebenfalls Zinnober führen. Ferner werden die 
Bergwerke Karaklisseh und TshamkÖi genannt. Die 
über diese Vorkommen vorliegenden ungenauen An- 
gaben, die von 1 — 18 % Quecksilber berichten, würden 
auf außerordentlich reiche Erze hindeuten; jedoch waren 
die Gruben nur kurze Zeit in Betrieb.

Das Zinnobervorkommen bei Tscheschme westlich 
von Smyrna beschreibt P h il ip p s o n . U nter dem Dorf 
Monastir und in das Tal hinab zieht ein breiter Zug von 
Tonschiefer, nach NW streichend, der deutlich als Sattel 
unter dem Kalk des Bos-Dagh hervortritt; östlich folgt 
darauf wieder eine Mulde im Kalk. Auf diesem Scbiefer- 
zug liegt fast auf der lalsohle ein Zinnoberbergwerk 
das ein schwarzes, von Quecksilbersulfid durchtränktes 
Eruptivgestein abbaut; in einer angrenzenden Quarz­
masse findet sich ebenfalls etwas Zinnober.

Die Ivara-Burnugrube2 liegt etwa 32 km von Smyrna 
und gewinnt im Tagebau ein mit Zinnober impräg­
niertes Quarzgestein mit durchschnittlich 0,75 %  Metall. 
Die untere Bauwürdigkeitsgrenze soll hier bei 0 ,25%

1 P h i l i p p s o n ,  a. a . O. I I ,  S. 82.
2 B e y s c h l a g ,  K r u s c h  u n d  V o g t :  D ie  L a g e r s tä t te n .d e r  nu tz

b a re n  M in era lien  u nd  G este ine, 1914, B d . i. S. 551. nu tz
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liegen. Die Produktion 1906/07 betrug etwa 3000 
Flaschen.

Die Erze der Koniagrube1 treten im Kalk auf, an 
dessen verkieselte oder verquarzte Partien sie derart 
gebunden sind, daß Kieselsäure und Zinnober gemein­
samer Entstehung sein dürften. Diese Masse wird von 
wenig mächtigen Zinnobertrümern durchsetzt. Das 
bauwürdige Erz enthält 1 — 2 3 4 %  Quecksilber; eine 
größere, mit Antimonglanz versellschaftete Partie hatte  
sogar 8 %.

Nach F. P. Monaci waren vor einigen Jahren an­
nähernd 13 000 t  Erz von 1% Gehalt fertig zum Abbau 
aufgeschlossen.

K u p fe re rz e .

F ür die Kupfererze kommt vor allem ein Bezirk im 
Osten in Betracht. Seit langem bekannt ist das Berg­
werk von Arghana-Maden, das zwischen K harput und 
Diarbekir, unweit vom Göljik, dem Quellsee des Tigris, 
liegt. Die Gruben haben dort tro tz ihrer sehr un ­
günstigen Lage schon erhebliche Metallmengen auf den 
M arkt gebracht. x\nfang des Jahrhunderts wurden gegen 
15001 Kupfererz jährlich gefördert und über Alexandrette 
nach England ausgeführt2. Da gleichzeitig, nach der 
allerdings unzuverlässigen Statistik, die Gesamtför­
derung der Türkei zwischen 1600 und 2400 t Kupfererz 
schwankte, ist die Bedeutung des Vorkommens ohne 
weiteres zu erkennen. N a u m a n n 3 berichtet über 
A rghana:

»Das Erzlager ist von riesigen Dimensionen und hat 
die Form einer flachen, oben und unten  m it vielen Aus- 
und Einbuchtungen versehenen Scheibe, deren hori­
zontale Begrenzung m an nicht kennt. Die Durchmesser 
dieser Scheibe betragen 200 und 120 m ; die durch­
schnittliche Mächtigkeit läßt sich auf mindestens 15 m 
veranschlagen.

Neuerdings ist man durch einen etwa 12 m unter der 
tiefsten bekannten Sohle des Erzlagers ansetzenden 
Stollen wieder auf Erz gestoßen. Stellenweise ist jeden­
falls die vertikale Mächtigkeit sehr bedeutend. Trotzdem 
kann die Lagerstätte nach den bis je tz t voiliegenden 
Tatsachen nicht als ein Stock angesehen werden, sondern 
entspricht der Kontaktfläche zwischen dem liegenden 
Serpentin und den hangenden roten Kalken«,

Der Kupferkies von Arghana ist sehr reich und 
enthält nach Naumann durchschnittlich 13 — 14% , 
nach B. Simmersbach sogar 30 % Kupfer (und 40 % 
Eisen). In Arghana wird nur Schwarzkupfer hergestellt, 
das, wie Naumann angibt, 400 km weit auf Kamelen 
nach Tokat gebracht und dort raffiniert wurde.

Die Lagerstätten von Arghana gehören der Regierung; 
sie hat aber die Ausbeutung Unternehmern überlassen, 
die im Kleinbetrieb bei möglichst geringem K apital­
aufwand rücksichtslosen Raubbau treiben.

Im  westlichen Kupfererzgebiet, u. zw. im Vilayet 
Sm yrna, liegen die Gruben von Bulbudere und Assarli; 
sie wurden schon im Altertum betrieben, jedoch war die 
Förderung zu Anfang des Jahrhunderts nur gering,

i  B e > S " h l a j r ,  K r n s c h  u n d . V o g t ,  a. a. O. S. 551.
-  B . S i m m e r s b a c h ,  a .  a . O. S . 529 .
3 a .  a . O.

trotzdem die Gruben kaum eine Stunde von der Bahn­
station Hadji-Ellas entfernt sind.

Ferner finden sich Kupfererze m it angeblich 20% Cu 
in 4 Stunden Entfernung von dem Hafenort Adalia. 
Abbau wird hier ebensowenig wie auf den Kupfererzfund 
von Scheich-Mohsin-dagh in geringer Entfernung von 
Aleppo getrieben.

W e iß 1 gibt an, daß 3 km westlich vom Dorf Hairie 
(45 km ostsüdöstlich von Brussa) ein 10 m mächtiges 
Schwefelkieslager m it reichlichem Kupferkiesgehalt 
anstehe.

Über angeblich reiche Kupfererzvorkommen bei 
Tokad, Siwas und Yildis, endlich zwischen Zara und 
dem östlichen Karahissar finden sich nur allgemein ge­
haltene Mitteilungen B. Simmersbachs2.

Z in k e rz e .
Bei Balia-Maden, bei Menteschdere (s. u.), bei Kiras- 

lijaila, zwischen Isnik (Nizäa) und Jenischehir, endlich 
10 km nördlich von Berghama (Pergamon) treten Zink­
erze, an den erst- und letztgenannten Orten als Galmei, 
auf. Eine enge Verbindung m it den Bleierzen ist vielfach 
vorhanden.

B le ie rz e .
Auch für Kleinasien gilt die bekannte Regel, daß 

nur Bleierze m it Silbergehalt einen lohnenden Abbau 
gestatten. Die gangartigen Bleierze sind m it Zink- und 
Antimon- oder ' Kupfererzen verbunden. Weniger ver­
breitet, aber durch besondern Reichtum ausgezeichnet 
sind die Kontaktlagerstätten, über die sich N a u m a n n 8 
wie folgt äußert:

»Dort, wo die emporgedrungenen vulkanischen 
Massen die angrenzenden Sedimentärgebilde berühren, 
erfolgen Durchsetzungen, Durchtränkungen, nieren-, 
putzen- und nestförmige Ablagerungen des Erzes«.

S c h m e iß e r4 unterscheidet nach geographischen Ge­
sichtspunkten einen östlichen, hier nicht in B etracht 
kommenden Bezirk im Vilayet Siwas, einen westlichen 
und einen südlichen Ble'erzbezirk. Zu dem westlichen 
Gebiet gehören die Gruben der Laurion-Gesellschaft 
von Balia-Maden (Hodja-Gümüsch und Kara-Aidin) 
und von Menteschdere, ferner im Vilayet Smyrna die 
Werke bei Gum uldur5, B ayndyr, Yulas und K aralar6, 
endlich die Cambria-Grube, 8 Stunden von der kleinen 
S tad t Scio.

In  dem südlichen oder taurischen Bezirk liegen die 
Lagerstätten zwischen Anamur und Chelindreh (bei 
Adana), ferner nördlich von Adalia die seit alters be­
triebenen Staatswerke am Südhang des Bulgar-Dagh im 
Vilayet Konia. Am Maden-Tepessi (Erzberg), einem 
Vorsprung des Ala-Tepe (Gottesberges) brechen Bleierze

1 Z. t. p ra k t.  G eol. 1301, S. 80.
- a .  a . O . S . 532.
a a .  a . O.
* a. ft. O.
5 D a s  E r z  e n th ä l t  1 0 - 4 5 %  B lei, 1 5 - 0 2 %  Z in k  u n d  1 , 5 - 2  k g  

S ilb e r  in  1 t  R o h b le i.
6 D ie V o rk o m m e n  bei A d a lia , 7 km  v o n  d e r  K ü s te , sch e in en  

sow oh l w egen  d e r  g e rin g e n  E n tfe rn u n g  a ls  a u ch  w egen  d e s  re ichen  E r z ­
g e h a l ts  (7 7 %  B le i u n d  974 g  S ilb e r  in  1 t  B lei) g 'l is t ig e  A u ss ich ten  zu 
e rö ffn en . H ie r  is t ( n a c h  B . S im m ersb a c h ) d e r  B le ig eh a lt b e tr ä c h t l ic h  
d e r  S ilb e rg e h a lt g e rin g . A n fa n g  des J a h r h u n d e r ts  fan d  e in e  J a h r e s ­
fö rd e ru n g  v o n  300 t  a u s  d e r  5 S tu n d e n  v o n  d e r  K ü s te  e n tf e rn te n  G ru b e , 
s t a t t .
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bei, für die sich Schmelzhüften in Gülek befinden. Der 
Bleiglanz tr i t t  in weiten, m it Eisenmineralien aus­
gefüllten, nesterartigen Räumen des dichten Kohlen­
kalks neben den Grünsteinen, namentlich auf der 
Nordseite des Gebirges, auf.

B le ig la n z -  u n d  G a lm e iv o rk o m m e n  v o n  B a lia -  
M aden. In der Gegend von Balia-Maden tritt, nach 
P h il ip p s o n , dessen Ausführungen das Folgende en t­
nommen ist, un ter dem im Westen allgemein verbreiteten 
Augitandesit jungpaläozoischer K alk  hervor, der sich 
von hier aus weiter nach 0  und N erstreckt. Die Grenze 
verläuft sehr unregelmäßig, im allgemeinen südnördlich; 
der Andesit durchbricht und überlagert das Paläozoikum 
und sendet Apophysen in den Kalk.

Das der untern Dyas entsprechende Paläozoikum 
besteht aus dichtem, festem, meist dickbankigem, 
zuweilen auch dünnplattigem  Kalk, der hellgrau, hellblau 
und schwarz gefärbt ist und in der Tiefe der Bergwerke 
kristallin wird. Dem Kalk sind gleich alte Tonschiefer 
und Sandsteine in unregelmäßigen Partien eingelagert. 
Das Paläozoikum ist sehr stark  gefaltet und zeigt wech­
selnde Streichrichtung, vorwiegend wohl nach NNO.

Der Rote Hügel (Kisiltepe, 362 m) trennt das Tal 
von Ari von dem östlich benachbarten Tal von Memi- 
schoglu. Das letztere ist in ein vereinzeltes Vorkommen 
oberer steil nach W fallender Trias eingeschnitten. Liese 
bildet eine nordnordöstlich streichende Faltenmulde und 
zeigt am Westhügel, am Ostabhang des Kisiltepe, deut­
lich die diskordante Auflagerung auf Dyaskalk. An die 
Dyas lagert sich zunächst mächtiges, aus Gerollen der 
Dyas aufgebautes Kalkkonglomerat. In diesem Kon­
glomerat finden sich Einlagerungen von Sandstein. Eine 
etwa 70 m unter dem Gipfel liegende Sandsteinschicht 
ist reich an Brachiopoden (Fauna der Spirigera Man- 
zavinii Bittn.). Nach dem Innern der Mulde folgen 
gelbliche Sande und Konglomerate und als jüngstes 
Glied eine breite Masse schwärzlicher, bröckliger Ton­
schiefer m it Halobia und ändern Mollusken, östlich 
vom Tal ist der Ostflügel der Triasmulde überschoben.

Die reichen Adern silberhaltigen Bleiglanzes, die bei 
Balia zu einem bedeutenden Abbau Veranlassung geben, 
erscheinen im K ontakt der Andesitgänge mit dem kar- 
bonischen Kalkstein und setzen sich zuweilen in den 
Andesit fort. Die beiden Gruben befinden sich an der 
Grenze beider Gesteine. Das Erz enthält nach B. S im ­
m e rs b a c h  82 % Blei und 1,25 — 4 % Süber. Der Abbau 
lohnt, obwohl die Beförderung der Erze bis zur Küste 
20 f r / t  kostet. 1903 sollen rd. 60 000 t silberhaltigen 
Bleiglanzes bei einer Belegschaft von 5 0 0 -6 0 0  Mann 
gefördert worden sein. An der Südseite des Kisiltepe 
wird außerdem an verschiedenen Stellen an der Ober­
fläche Galmei gewonnen, bei Hadji-Velioglu Manganerz.

Die Erze von Pericharaxis (=  Balia) wurden schon 
im Altertum, wenigstens schon von den pergamenischen 
Königen, abgebaut; der Hauptbetrieb scheint von 
133 v. Chr. bis in die Zeit des Augustus umgegangen zu 
sein. Alte Schlackenhalden und, Stollen sind Zeugnisse 
dieser Tätigkeit, besonders alte Stollen und Tagebauten 
an der Südseite des Kisiltepe bei der großen Höhle 
Melissa, die selbst wohl ein alter Abbau ist. E rst 1840 
wurde der Abbau wieder eröffnet, nahm aber erst in der

Mitte der 80er Jahre großem Umfang an, als die 
griechische Laurion-Gesellschaft die Graben erwarb. 
Je tz t führt eine gute Straße etwa 60 km weit bis zu 
der geschützten Reede von Ak-tschai bei Edremid 
(Adramyttion).

Der Karadja-Dagh bei Smyrna, gekennzeichnet 
durch die Unzugänglichkeit der Kalkfelswände, ent­
hält an seinem Westfuß die Zink-Bleierzgruben von 
K im ituria1. Der jüngere Kalk ist der H auptträger 
der Erzlager; besonders in der Ecke des Kalkgebietes 
■zwischen Schiefer und Andesit, wo sich die aufsteigenden 
Lösungen gestaut haben, ist der Erzreichtum groß. 
Man findet hier stockförmige Massen von teils schau­
migem, teils erdigem Kieselgalmei m it eingesprengtem 
Bleiglanz und fein verteilten braunen Eisen- oder 
schwarzen Manganoxyden. Die langgestreckte Form 
und der häufige Gleichlauf der Erzkörper zeigen, daß 
sie metasomatisch an Gangspalten entstanden sind. 
Dicht am Schiefer bewirken die Erze eine allgemeine 
Durchtrüm erung und Verdrängung des Kalkes. Nach 
Westen zu werden die Erzmassen spärlicher, gering­
mächtiger und regelmäßiger, damit nähern sie sich in 
der Ausbildung mehr und mehr den eigentlichen Gängen 
und zeigen bei südwestlichem Streichen und nördlichem 
Fallen (von 7 0 -8 0 °) eine mittlere Mächtigkeit von 
etwa y2 m.

Bemerkenswerterweise setzen auch im Andesit einige 
schmale Bleizinkerzgänge auf, die aber neben Bleiglanz 
nicht Galmei, sondern Zinkblende führen. Sie verdanken 
ihre Entstehung denselben Lösungen, die sich im Kalk 
durch metasomatischen Austausch (Zinkkarbonat s ta tt 
Zinksulfid) absetzten.

Die Erzgänge, die den Tscham-Dagh nordöstlich 
von Adabasar in größerer Zahl durchziehen, sind nach 
B e rg 2 arme, silberhaltige Bleizink- oder Bleikupfer­
gänge. Man muß sie wohl als die Außenposten des 
weiter nördlich liegenden Erzbezirks von Karassu an- 
sehen. Am reichlichsten findet man sie am K ontakt 
des kretazeischen sowohl als auch des devonischen Kalkes 
gegen die Schiefer und verquarzten Arkosen. Im 
Kreidekalk werden die Bleierze oft von metasomatischen 
Galmeibildungen begleitet, im Devon bilden sie Trüm er­
zonen m it kleinen Bleiglanzaugen. Die Alten haben 
diese Erze nicht nur wegen ihres Kupfer- und Blei­
gehalts, sondern auch wegen des darin enthaltenen 
Silbers gewonnen.

G änge v o n  B le ig la n z , Z in k b le n d e  u n d  P y r i t  
b e i A w d s c h ila r  u n w e it  v o n  E d re m id . Das H inter­
land von Edremid ist durch die beschriebene Kon­
taktlagerstätte von Bleiglanz bei Balia-Maden seit 
Jahren berühmt. Aber auch die nähere Umgebung 
von Edremid zeigt im Urgebirge — nicht in den 
jüngern Eruptivgesteinen — einen großen, aber noch 
ungenügend erforschten Reichtum an den bei Balia- 
Maden gefundenen Erzen, Bleiglanz, Zinkblende und 
P yrit, m it gelegentlichen Beimischungen von Kupferkies. 
Das Muttergestein ist jedoch (westlich von Edremid 
am Südabhang des Idagebirges) Glimmerschiefer mit 
Marmorlagern und linsenförmigen Vorkommen von

1 B e r g .  a . a . 0 .  S . 465.
2 a . a. O. S. 471.
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Serpentin. In diesen ürgebirgsgesteinen finden sich 
nach meinen Beobachtungen von N nach S streichende 
Gänge mit Quarz als Gangart, Bleiglanz (vorwiegend), 
Pyrit, Blende und Kupferkies in derben, seltener kristalli­
sierten Massen.

Der Hauptgang von Awdschilar weist schon durch 
seinen Namen Boghas-Dagh (Boghas = ' Schlucht, Dagh 
=  Berg) auf ein bergartiges Hervortreten der 10 - 1 2  m 
mächtigen, aus dem weichen Nebengestein heraus­
witternder Quarzmassen hin, das einigermaßen an den 
Quarzgang des »Pfahls« im bayerischen Wald erinnert. 
Dieses Hervorragen gestattet eine Verfolgung des Ganges 
über, mehrere Kilometer und die Voraussage des An­
haltens seiner Erzführung. Außerdem wurde in 2 km 
Entfernung von dem gleich zu erwähnenden Stollen 
ein aus Brauneisenstein bestehender eiserner H ut in 
großer Mächtigkeit am Wege nach dem Dorf Awdschilar 
nachgewiesen.

Das Erz ist unweit von dem geschützten Ankerplatz 
Bogas-Dagh durch einen 14m langen, 2 - 2 %  m breiten, 
m it den einfachsten Mitteln hergestellten Stollen auf­
geschlossen. Die Mächtigkeit des vor allem aus derbem 
Bleiglanz und P yrit bestehenden Erzganges schwankt 
zwischen 2,20 und 2,50 m. Die Abbauwürdigkeit un ter­
liegt also keinem Zweifel. Die Verfrachtung ist sehr 
einfach zu gestalten, denn unm ittelbar neben dem 
.Stollenmundloch beginnt der ausgedehnte, ganz flach 
geneigte Schuttkegel des Karakasan-dere (dere =  Fluß), 
über den ohne jede Geländeschwierigkeit der geschützte 
Ankerplatz Boghas-Dagh zu erreichen ist.

Ein zweiter, ungefähr parallel verlaufender Gang ist 
in einem Nebenbach des Karakasan-dere im K ontakt 
m it einem Marmorlager aufgeschlossen. Die Mächtig­
keit des derben Bleiglanzes und Pyrits ist wesentlich ge­
ringer (25 — 40 cm). Jedoch deutet der Gleichlauf der 
beiden Gänge auf einen genetischen Zusammenhang hin.

Die mitgebrachten Proben von Awdschilar ergaben 
nach den von H ä b e r le  im metallhüttenmännischen 
Institu t der Technischen Hochschule zu Breslau aus­
geführten Analysen folgendes:

Proben von 
4 g E rz aus dem Pb Cu O Äg Pb Cu .  Asin 1 t

H aup tgang g g mg 0//o
,0//o s .

a 0,307 0,007 1,50 7,7 0,14 375
b 1,100 0,021 1,25 27,5 0,42 310
c 2,252 0,036 1,25 56,3 0,72 310

Die deutsche Sozialvei
Die größte Überraschung, welche unsere Gegner in 

diesem Krieg erlebten, dürfte ihnen die Erfahrung be­
reitet haben, daß sie es nicht nur mit einer militaristischen 
Herrenkaste, wie sie wähnten, sondern m it dem ganzen 
deutschen Volke zu tun  haben. Seinen lebhaftesten 
Ausdruck findet dies in der Tatsache, daß selbst die

Als Hauptergebnis meiner Untersuchung erwies 
sich der durch den erwähnten Stollen aufgeschlossene 
Hauptgang als bauwürdig. E r ist sehr reich an silber­
haltigem Bleiglanz, der in einer derben Mächtigkeit 
von 2 ,2 0 -2 ,5 0  m nachgewiesen worden ist. Eine ge­
legentliche Anreicherung an P yrit ist angesichts der 
Mächtigkeit des-eisernen Hutes wahrscheinlich.

Die Gegend ist dicht von Türken und Griechen be­
völkert, gut angebaut und friedlich. Trotzdem haben 
die unsichern politischen Verhältnisse seit 1909 eine 
Ausbeutung des Vorkommens verhindert.

A n tim o n e rz e .

Antimonerze stehen in den Vilayets Brussa, Smyrna 
und Siwas an und werden teilweise abgebaut; jedoch 
sind die statistischen Angaben außerordentlich unzu­
verlässig.

Im Viläyet Brussa, 24 km östlich von Gedis am 
südwestlichen Abhang des Kysyl-Dagh, baut das Anti­
monerzbergwerk Gömetschiftlik-Antimon-Maden, der 
Zivilliste des Sultans gehörig, auf reichen Gängen und 
Nestern von 0,1 - 2 m  Mächtigkeit. Die Jahresförderung 
hat zeitweilig bei 100 Mann Belegschaft 500 t  Erz be­
tragen. In derselben Provinz werden 2 Bergwerke un­
m ittelbar südlich von Demirkapu mit einer Jahres­
förderung von je rd. 200 t Erz bei Irvindi und bei 
Süluk-köi betrieben.

Im Vilayet Smyrna, 20 km südöstlich von Oedemisch, 
100 km ostsüdöstlich von Smyrna, am Nordwesthang 
des Baliamboli-Dagh baut das Antimonbergwerk Tschin- 
likaja auf einem Doppelgang, dessen Ausgehendes auf
2 km Länge zu verfolgen ist. Die beiden Gänge scharen 
sich zuweilen; ihre Mächtigkeit wechselt zwischen 
einigen Zentimetern und mehrern Metern. Die Jahres­
förderung soll angeblich 2 0 0 0 -3 0 0 0  t  Erz betragen. 
Auch die Gruben von Allkkhar (unweit von Aidin) 
haben Anfang des Jahrhunderts 260 t Erz nach Smyrna 
zur Ausfuhr geliefert. Andere Gruben, wie die Cordelia- 
und die Keramosgrube, fördern weniger oder sind still­
gelegt. Die Ausfuhrmengen des Hafens von Smyrna 
zeigen für Antimonerze große Schwankungen (1899 
848 t, 1901 224 t).

(Forts, f.)

Lerung und der Krieg.

ausgedehnteste F riedenso rgan isation , welche bisher 
ein Volk geschaffen hat, in den Dienst des Krieges 
tra t:  d ie  d e u ts c h e  S o z ia lv e r s ic h e ru n g . Wie der 
K. B. M inisterialrat Professor Dr. Friedrich Z a h n  in 
seiner unlängst erschienenen Schrift »Wirkung der 
deutschen Sozialversicherung« des nähern ausführt,
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hat die Sozialversicherung einen weitgehenden Einfluß 
auf die deutsche K r ie g s b e re i t s c h a f t  ausgeübt, 
indem sie seit Jahrzehnten auf Gesundheit und Ge­
sundung der Massen hinwirkte und ihre hygienische 
Schulung betrieb. Hierdurch wurden mit der indu­
striellen Entwicklung verbundene Nachteile wieder aus­
geglichen,- eine Verelendung der Massen ferngehalten 
und unser Volk für die. Friedens- wie für die Kriegs­
arbeit wesentlich ertüchtigt. In  der gleichen Richtung 
wirkten die von der Arbeiterversicherung beförderte 
Ausbildung eines umfassenden ärztlichen Dienstes sowie 
die Errichtung und der Ausbau zahlreicher Kranken­
häuser und anderer Heilanstalten. Diese haben sich 
während des Krieges als trefflich eingerichtete Lazarette 
von unschätzbarem W erte erwiesen. Im Oktober v. J. 
(neuere Angaben liegen noch nicht vor) waren von den 
insgesamt im Jahre 1913 vorhandenen 184 Kranken­
häusern m it 20 710 Betten 12 Krankenhäuser (Ge­
nesungsheime) und 1941 Betten belegt.

Neben dem allgemein vaterländischen haben die 
Träger der Sozialversicherung ja auch ein unm ittelbares 
Interesse an der V e rm in d e ru n g  d e r K r ie g s b e ­
sc h ä d ig u n g e n , damit eine vorzeitige Invalidität ver­
mieden werde. Deshalb unterstü tzten  sie auch das Rote 
Kreuz mit ansehnlichen Barm itteln. Diese beliefen sich 
bereits im Oktober auf 570 000 M,  wovon 280 000 M  
zur Ausrüstung von Lazarettzügen und zur Kranken­
pflege bestim mt waren. Die Reichsversicherungsanstalt 
für Angestellte überwies dem »Kriegsausschuß für 
w arm e. Unterkleidung« 1 Mill. M  zum Ankaufe von 

. Wollsachen, und die Berufsgenossenschaften spendeten 
dem Roten Kreuz beträchtliche, durch freiwillige Bei­
träge aufgebrachte Summen. Ideell wie materiell gleich 
bedeutungsvoll ist die Tatsache, daß die Versicherungs­
träger zu Beginn des Krieges der Reichsbank große 
Barmittel überweisen und auf die erste Kriegsanleihe rd. 
250 Mill. M  zeichnen konnten. Als re in  ideeller, deshalb 
aber nicht minder bedeutender Erfolg ist es zu buchen, 
daß im Zeichen der Sozialversicherung eine körperlich 
wie geistig gehobene Arbeiterschaft erwuchs, voll Ver­
trauen zum Gegenwartsstaat und mit klarer Erkenntnis 
dessen, was bei der jetzigen Gefährdung des Vater­
landes auch für sie auf dem Spiele steht. Daraus ergab 
sich jener einheitliche Wille zur Abwehr des feindlichen 
Angriffes und zur Sicherung des Bestandes unseres 
Landes.

Bei dieser glänzenden Bewährung unserer Sozial­
versicherung ist es selbstverständlich, daß sie ihre 
ureigensten Pflichten im gewohnten ‘Ausmaß und 
darüber hinaus erfüllt. Nach einer Erklärung von
D r. K a u fm a n n , dem Präsidenten des Reichsver­
sicherungsamtes, arbeiten die einzelnen Organisationen 
der Sozialversicherung in Erfüllung all der Ansprüche, 
welche die Versicherten gegen sie haben, ungestört und 
sicher wie im Frieden weiter und tragen g le ic h z e i t ig  
den durch den Krieg hervorgerufenen neuen Fürsorge­
bedürfnissen Rechnung. Dies geschieht, obwohl ihre 
Einnahmen um 15 -2 7 ,3 %  niedriger als im Vorjahr 

-sind, während gleichzeitig die Ausgaben eine Steigerung 
erfahren haben, weil Ja, .falls nur die Anwartschaft
gewahrt wurde, Kriegsverwundungen die Träger der

Sozialversicherung nicht von ihren Verpflichtungen 
entbinden. So beziehen im besondern Kriegsverwundete 
Krankengeld und Invalidenrente, die Witwen und 
Waisen von Gefallenen die ihnen zustehenden Witwen- 
und Waisenrenten, während Witwe und Wraisen eines 
nach dem Angestelltenversicherungsgesetz versichert 
gewesenen Kriegers die Hälfte, bei freiwilliger Ver­
sicherung drei Viertel des geleisteten Beitrages zurück­
erhalten. Dabei darf nicht übersehen werden, daß die 
Versicherungsträger auch noch Mehrleistungen zu er­
warten haben durch die Einstellung ungelernter und 
ungeübter Arbeiter, welche eher einer Schädigung aus­
gesetzt sind, und daß der Vollzug der Versicherung 
erschwert, wird durch die Einberufung vieler Ärzte und 
Beamten.

Aus diesem Grund m ußten namentlich den K ra n k e n ­
k a s se n  Hilfen gewährt werden, was durch das Rcichs- 
gesetz vom 4. August 1914 geschah; es erhöhte die 
Beiträge und beseitigte die Mehrleistungen. Gleich­
zeitig wurde für die Ortskrankenkassen die Verpflichtung 
der Gemeindeverbände und für die Betriebskranken­
kassen 'die Verpflichtung der Arbeitgeber festgesetzt, 
im Notfälle Zuschüsse zu leisten. Von der Verwirk­
lichung dieser Verpflichtung kann aber nach den bis­
herigen Erfahrungen kaum die Rede sein; denn ta t­
sächlich machen von dem Recht, die Hilfen des Reichs­
gesetzes n ic h t  zu benützen, 2091 Kassen Gebrauch, 
indem sie niedrigere Beiträge erheben, 922, indem sie 
Mehrleistungen gewähren; 2593 erheben niedrigere Bei­
träge und gewähren gleichzeitig erhöhte Leistungen. 
Außerdem wurden die Krankenkassen durch Bundes­
ratsbeschluß vom 3. Dezember 1914 instand gesetzt, 
Frauen von Kriegsteilnehmern, welche zum Kreise der 
gegen Krankheit versicherten Personen gehören, Wochen­
hilfen zu gewähren, die aus der Reichskasse ersetzt 
werden. Man schätzt den hierzu notwendigen Betrag 
auf 2 Mill. M  monatlich. Die schwer durchführbare 
Krankenversicherung für Hausgewerbetreibende wurde 
dagegen für die Dauer des Krieges eingestellt. Von 
der Erlaubnis, sie trotzdem  beizubehalten, wurde in 
121 -Fällen Gebrauch gemacht.

Zur ä r z t l ic h e n  V e rs o rg u n g  wurde eine Ver­
ständigung mit dem Leipziger Verband erzielt, der- 
zufolge namentlich auch Medizinalpraktikanten zur 
Hilfeleistung zugelassen wurden, was sich bis jetzt zu 
bewähren scheint. Daß ganz besonders vorsichtig bei 
der E rklärung der Erwerbsunfähigkeit und bei der 
Einweisung in Krankenhäuser verfahren wird, versteht 
sich von selbst.

Auch die B e ru f s g e n o s s e n s c h a f te n  haben sich 
bisher m it den Kriegsbedürfnissen gut abgefunden. 
Soweit ihre Mitglieder durch die Kriegslage wirtschaftlich 
bedrängt werden, wird man ihnen vermutlich im Notfall 
erlauben, das K apital der Rücklage und schon vor 
Ablauf der ersten elf Jahre deren Zinsen anzugreifen. 
Selbstverständlich zahlen sie alle Renten unverkürzt 
weiter. Sie sind aber auch bemüht, wo es sich um Schutz 
von Leben und Gesundheit der Arbeiter handelt, ihre 
Tätigkeit womöglich zu. steigern. Bemerkenswert sind 
in dieser Hinsicht die . in einer Vertreterbesprechung 
aufgestellten zehn Leitsätze, von welchen als-wichtigste
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Punkte erwähnt seien: Schleunige Erledigung an­
hängiger Rekurssachen, Unterlassung der H erab­
setzung und Aufhebung von Renten, Vermeidung von 
Kapitalabfindung, Niederschlagung von Strafen.

Besondere Hervorhebung verdient die weitgehende 
Kriegshilfe, welche die Seeberufsgenossenschaft für die 
Angehörigen des Seemannsstandes in die Wege leitete. 
Sie stellte  mehrere hunderttausend Mark aus ihrem 
Reservefonds zur Verfügung und m ietete einen Dampfer, 
auf dem sie allen unverheirateten, durch den Krieg 
arbeitslos gewordenen Seeleuten freie Verpflegung und 
U nterkunft gewährt.

Sehr wichtig wird es übrigens sein, die von den 
Berufsgenossenschaften bei der Nachbehandlung von 
Unfallverletzten gewonnenen Erfahrungen für unsere 
Kriegsverletzten ausgiebig nutzbar zu machen, damit 
diese wenigstens ihre bürgerliche Erwerbsfähigkeit 
wieder erlangen.

Ganz ähnlich wie die Berufsgenossenschaften ver­
halten sich die I n v a l id e n v e r s ic h e ru n g s a n s ta l te n .  
Das Reichsversicherungsämt hat ihnen vier R ichtpunkte 
angeraten: Von Rentenentziehungen zunächst abzu­
sehen, von der Strafbefugnis nur in Ausnahmefällen 
Gebraucli zu machen, die Einlegung von Revisionen 
zu unterlassen und den Angehörigen dienstbehinderter 
Angestellter Fürsorge zuzuwenden, wenn diese Ange­
stellten gegen Kündigung beschäftigt waren.

Das Reichsversicherungsamt hat aber auch m it dem 
Kriege nicht aufgehört, der Fortführung der Tuber­
kulosebekämpfung und dem Kampf gegen den Alkohol­
mißbrauch größte Sorgfalt zu widmen und die Landes­
versicherungsanstalten nehmen tatkräftigen Anteil 
an der allgemeinen Kriegswohlfahrtspflege, wozu sie 
ihr z. Z. rd. zwei Milliarden betragendes Vermögen

besonders befähigt. Von diesem können mehrere hundert 
Millionen verwendbar gemacht werden. Sie sollen 
naturgemäß in erster Linie den eigenen Bezirken der 
Landesversicherungsanstalt zugute kommen, jedoch wer­
den auch besonders schwer betroffene Bezirke, wie Ost­
preußen und Elsaß-Lothringen, besonders bedacht 
werden. Wie Großes dabei geleistet werden kann, hat 
an dem Beispiel der - Landesversicherungsanstalt Berlin 
deren Vorstand Landesrat Dr. Freund gezeigt. Be­
sonders ins Gewicht fallende Aufwendungen haben auch 
die Landesversicherungsanstalten Oberbayern, Hessen- 
Nassau und Westfalen vorgesehen. Dabei kann wegen 
der weitgehenden Dezentralisation örtlichen Bedürf­
nissen genügend Rechnung getragen werden.

Die A n g e s te l l te n v e r s ic h e ru n g  hatte  zu Beginn 
des Krieges m it vielen Fällen zu tun, in denen die Ver­
sicherungspflicht der Einberufenen nicht klar war. 
Einen Entscheid führte eine besondere Erklärung des 
Direktoriums der Reichsversicherungsanstalt ■ herbei. 
Im  übrigen kommt auch die Reichsyersicherungsanstalt 
ihren Verpflichtungen unverkürzt nach und hat auch 
das ursprünglich auf Lungenkranke beschränkte Heil­
verfahren in vollem Umfang wieder aufgenommen. 
Obwohl es der Angestelltenversicherung zu einer stärkern 
Beteiligung an der allgemeinen Kriegswohlfahrtspflege 
an den entsprechenden gesetzlichen Grundlagen fehlt, 
hat doch auch sie Ersprießliches geleistet durch Über­
lassung ihres Sanatoriums Fürstenberg an das Rote 
Kreuz und den Ankauf von Wollsachen im W erte von 
1 Mill. ,M. W eitere 10 Mill. „■/£ sind für Zwecke der Kriegs­
fürsorge vorgesehen, und bei Ausführung aller Maß­
nahmen werden die Gesamtaufwendungen 7,5 % der ' 
Gesamteinnahmen des Jahresabschlusses 1913 erreichen.

H. L. A m b e rg e r . München.

Geschäftsbericht der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft für das Jahr 1914.
(Im  Auszuge.)

Dem  B erich t der G elsenkirchener Bergwerks-Aktien-
G esellschaft fü r das J a h r  1914 entnehm en wir folgende 
M itteilungen.

E s betrug  auf säm tlichen A nlagen der Gesellschaft
1913 1914

die Zahl der A rbeiter . . . . . ‘ 53 059 48 342
,, ,, ,, B eam ten . . . . . tj 2 435 2 381

Jl
der gezahlte A rbeitslohn . . . . 93 263 156 78 236 671

die G ew innung von t t
K o h l e ............................................. . 10 353 050 8 516 760

. 2 430 268 2 226 204
B r i k e t t s ....................... 242 626 199 182
E r z ........................... .... . 3 986 644 2 630 524
R o h e is e n .................................... . 1 581 070 1 138 187
R ohstah l . . . . . . 996 333 777 646
W alzerzeug nissen ....................... 772 665 611 058
G ießereierzeugnissen .................. 156 247 131 414
T hom asphosphatm ehl . . . . 213 809 158 869
gebrann tem  K alk  . . . . . 110 838 74 703
schwefelsaurem  A m m oniak . . 34 559 30 826
T e e r ................................ 85 347 77 730

1914
t

11 314 
49 735 

S tück 
25 120 105 

2 388 000

1913
gereinigten Benzolen einschl. Toluol, t

X ylo l und S o lven tnaph tha . 9 304
Z em ent. . .........................................  55 937

S tück
R ingofensteinen .................................. 35 884 000
H ochofenschlackensteinen . . .  4 365 600

Die folgenden A usführungen beschäftigen sich m it der 
B e r g w e r k s - A b te i lu n g  z u  G e ls e n k i r c h e n .

D er K ohlenabsatz belief sich einschl. Kokskohle fü r 
eigene K okereien auf 8 186 627 t  gegen 10 004 105 t  in 
1913. D er G esam tabsatz an  Koks be trug  1 962 466 t  
gegen 2 546 183 t  im  V orjahr; an  B rike tts  w urden 196 417 t  
gegen 234 154 t  abgesetzt.

F ern er w urden abgesetzt: 1913 1914
t  t

Schwefelsaures A m m o n ia k ....................... 28 467 36 672
Teer .  ........................................................... 85 801 78 044
Gereinigte Benzole einschl. Toluol,X ylol

und S o lven tnaph tha  ...........................  8191 9 408
An Ziegelsteinen w urden 12,13 Mill., an  Hochofen­

schlackensteinen 2,66 Mül. S tück  abgesetzt gegen 16,08 
bzw. 3,23 Mill. im  V orjahr.
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Die Betriebe der G esellschaft blieben von großem  U n­
fällen verschont. D er A bsatz von Kohle geriet zunächst 
durch den im  Ja n u a r  e in tretenden  längern Frost, der die 
V erladung der W ascherzeugnisse im H afen em pfindlich 
stö rte , ins Stocken. Es sam m elten  sich auf den Zechen 
große W agenbestände an, die dann  wieder W agenm angel 
und viele Feierschichten herbeiführten. D aran  schloß 
sich ein Z eitabschnitt, in  dem  die V erbraucher wegen der 
ab  1. April e in tretendejj P reiserm äßigungen fü r K ohle —  
im ganzen sind die Preise u n te r Berücksichtigung der ab
1. Ja n u a r bereits durchgeführten  Verbilligung der Koks­
kohle und des H ochofenkoks um  rd . 78 Pf. fü r 1 t  ge­
fallen — im  A bruf seh r zurückhielten. Ab 1. A pril steigerte 
sich dann  langsam  der A bsatz von Kohle, die Feierschichten 
verm inderten  sich, und die Bestände gingen von rd. 45 000 t  
am  1. A pril auf rd. 5000 t  am  1. A ugust herun ter. M it 
dem  A usbruch d e s ' Krieges änderten  sich die A bsatz­
verhältnisse natu rgem äß  von  G rund auf. Die Förderung, 
die schon im 1. H alb jah r durch  geringem  A bruf um 
356 030 t  oder 6,82%  gegen das 1. H alb jah r 1913 zurück­
geblieben war, fiel sofort im A ugust infolge der Mobil­
m achung und der dam it verbundenen großen S töningen 
auf e tw a 57 % des M onatsdurchschnitts im 1. H alb jahr, 
h a t sich aber allm ählich, nam entlich  auch durch E in ­
legung von Ü berschichten, w ieder auf 70% gehoben. 
A bzusetzen w aren zunächst nu r die Mengen, welche zu 
Kriegszwecken dien ten  bzw. von der M ilitärverw altung 
für den dringendsten  B edarf der Industrie , der s ta a t­
lichen und gem eindlichen Behörden und fü r E rn te - 
zwecke freigegeben w urden oder m it der F uhre  abgeholt

werden konnten. D er R est m ußte  auf Lager genom men 
werden, konnte aber, nachdem  die G üterabfuhr von der 
E isenbahn wieder in regelmäßige B ahnen gelenkt war, 
neben der täg lichen  F örderung  dem  V erbrauche zu­
geführt werden. Diese Mengen reichten aber bei weitem 
n ich t aus, der N achfrage zu genügen, so daß die Kolilen- 
verbraucher überall, w'o das eben angängig ist, Koks m it 
zu verw enden begonnen haben. Bei dem  augenblicklichen 
K oksverbrauch der E isenindustrie ist das ohne weiteres 
m öglich und auch  aus vaterländischen  G esichtspunkten 
dringend geboten, weil unsere Heeres- und M arineverw altung 
und die L andw irtschaft die bei der Koksherste] lung 
fallenden N ebenerzeugnisse dringend gebrauchen. Die Eisen­
industrie  beansprucht bei der beschränkten  H erste llungs­
m öglichkeit in E isen bei weitem  n ich t die heutige K oks­
erzeugung, die sich au f etw a 75 % des 1. H alb jah rs 1914 
beläuft. A ußerdem  stellen bedeutende Lagerm engen zur 
Verfügung, die bei der Gesellschaft Ende 1914 etw a 
.300 000 t  betrugen. Von den 1890 Koksöfen lagen E nde
1914 443 Öfen still. In  den Nebenerzeugnissen w ar die 
Gesellschaft voll beschäftigt. D er Bestand an Ammoniak, 
der hauptsächlich  im  F rü h ja h r zum  Versand kom m t, war 
Ende 1914 w esentlich geringer als E nde 1913, und wird neben 
der verm inderten  H erstellung wohl n ich t genügen, alle 
Ansprüche zu befriedigen.

In  der folgenden Zusam m enstellung ist die V e r te i lu n g  
von F ö r d e r u n g ,  K o k s e r z e u g u n g ,  A r b e i t e r z a h l  usw. 
auf die e in z e ln e n  Z e c h e n  für die beiden le tz ten  Jah re  

• ersichtlich gem acht.

Z e c h e A rbeiterzahl 

1913 i  1914

K ohlenförderung

1913
t

1914
t

Leistung

1913
t

1914
t

Selbstkosten

1913
X

1914
M,

Koks

1913
t

1914
t

Rheihelbe I / I I  . . .
I I I  . .  .

Alma . . . . . . .
M inister S tein  . . . 
F ü rs t H ardenberg
E rin  ...........................
H a n ä a ...........................
Zollern I .......................

„  I I  .................
G erm ania I /IV  . . .

I I / I I I  .  .

Monopol (Grillo)
(Grimberg) . 

W esthausen . . . .  
Bonifacius . . . . .
H am burg  ..................
F ra n z isk a .......................
P lu to  (Thies) . . . .

„ (Wilhelm) . .

2 339 
1 458
3 709
1 875 
1 016
2 072 
1 428
1 236
2 076 
1 461 
1 739 
1 553 
1 526 
1 302
3 312 
1 124
1 273
2 295 
1 916

a 086
1311 
3 266
1 749 

884
2 015 
1 269 
1 159 
1 940 
1 402 
1 599 
1 402 
1 476 
1 217
3 331 
1 057
1 179
2 130 
1 885

580 930 
417 910 

1 191 070 
647 520 
342 730 
625 560 
424 180 
348 040 
473 390 
359 480 
484 060 
519 670 
580 820 
408 770 

1 027 690 
330 210 
339 880 
678 700 
572 440

471 530 
351410 
968 460 
551 740 
272 390 
515 110 
324 360 
286 020 
406 100 
327 480 
388 940 
419 170 
455 040 
338 900 
870 350 
269410 
279 930 
557 300 
463 120

0,914
0,959
1,035
1,122
1,107
0,973
0,953
0,909
0,775
0,782
0,876
1,061
1,187
1,016
1,004
0,929
0,873
0,976
1,008

0,882
0,944
1,004
1,090
1,050
0,906
0,878
0,847
0,738
0,782
0,817
1,003
1,034
0,951
0,913
0,860
0.817
0,899
0,895

10,599
11,027

9,874
8,014
7,949
9,384
9,375
9,638

10,841
11,278

9,855
S.095
7,689
9,170
9,757
9,406

10,127
9,826
9,282

10,047
9,998
9,267
7,541
7,526
9,487
9,653
9,596

10,310
10,644
10,203
8,335
7,990
9,243
9,559
9,259

10,247
9,424
9,441

A ußerdem  w urden auf den ¡Zechen Bonifacius 57 095 
(62 697) t  und H am burg und Franziska 142 087' (179 930) t  
B rike tts hergestellt. .,

Ü ber die N e b e n p r o d u k t e n g e w in n u n g  auf den ein­
zelnen Zechen der Gesellschaft u n te rr ic h te t die folgende 
Zusam m enstellung.

136 498 
111 951 
73 303 

139127

213 955
92 535 
67 713

119 827
93 298 

195 748 
139 954 
108 700
52 698 

335 751

183 684 
188 324

137 402 
99 838 
73 463 

126 085

162 703 
87 990 
51 902 

106 434 
118 603 
150 852 
117 301 

97 450 
49 512 

395 671

155 613 
166 803

Z e c h e

S ch w efe l-
s a u re s

A m m o n iak
T ee r

G er. B enzo le  
e in sch l. T o lu o l, 
S o lv e n tn a p h ­
th a  u. X yio l

1913 1914 1913 1914 1913 1914
t t t t t t

Rheinelbe I / I I  . .
I I I  .  .  .

A l m a ...........................

2 563 
1 734 
1 166

2 340 
1 397 
1 064

6 906 
5 014 
3 230

6 198 
3 972 
2 830

715
495

563
516
439

Zeche

M inister Stein . . 
E rin  . . . . . .
H ansa ..................
Zollern I I  . . .  , 
G erm ania I / IV  . .

I I / I I I  . 
M onopol (Grillo) .

,, (Grimberg) 
Bonifacius . . . . 
P lu to  (Thies) . . .

„ A i (Wilhelm) .

S ch w efe l- Ger. B enzole.
s a u re s T p a v e in sch l T o lu o l

A m m o n iak b o lv e n tn a p h -
th a  u, X y lo l

1913 1914 1913 1914 1913 1914
t t t t t t

1 910 1 623 5 873 5 040 923 971
3 109 2 299 5 866 4 871 548 324
1 404 1 165 3 826 3 454 643 580
1 568 1 377 4 259 3 475 771 754
1 228 1 581 3 226 4 040 __
2 730 2 141 5 836 4 685 784 557
1 376 1 227 3 569 3 473 _ ■ _
1 613 1 474 4 480 4 193 622 642
5 623 5 806 9 117 10 924 625 2 634
2 764 2 517 7 914 7 018 1 274 986
3 122 2 754 9 271 8 072 1 466 1 197
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Die G a s a n s t a l t  auf den Anlagen der Zeche R hein­
elbe und Alma lieferte in der Berichtszeit 15 810 108 cbm 
L euchtgas gegen 14 813 452 cbm  in 1913.

Auf folgenden Zechen der G esellschaft w urden Z ie g e l­
s t e in e  hergestellt.

1913 1914
S tück  S tück

R heineibe I / I I  ................ ....  . . 3  614 900 2 355 400
Alm a .................................................. 5 777 700 4 656 300
M inister S t e i n ................................ 4 060 800 2 145 000
G erm ania I I / I I I ...........................  4 455 850 2'908 55Ö
Monopol (Grimberg) ..................  4 932 650 4212  005
B o n i f a c iu s .........................................3 9 4 4  000 __
H am burg  . . . . ....................... 4 078 100 3 852 900
P lu to  (Wilhelm) ........................... 5 020 000 4 959 950

Die E ntw icklung  des S c h ic h tv e r d iS n s te s  auf den 
einzelnen Schachtanlagen der Gesellschaft is t fü r die 
le tzten  beiden Ja h re  aus der folgenden Zusam m enstellung 
zu ersehen.

Z e c h e

R hein-E lbe I / I I . 
„  I I I . .

A lm a ....................
M inister S tein  . . 
F ü rstH ardenberg
E r i n ......................
H a n s a ..................
Zollern I .............

„  I I ............
G erm ania I . , . .

I I . . . .
G r i l lo ....................
G rim berg ...........
W esthausen . . . .
B onifacius............
H am b u rg .............
F ra n z is k a ............
Thies ....................
W ilhelm ...............

R e in e r1 D u rc h s c h n itts lo h n  e ines  A rb e ite rs  fü r  d ie  
a c h t s tü n d ig e  S c h ic h t

b e i d e r  
K o h le n ­

gew in n u n g

1913

7,23
7.07 
7,09 
6,92 
6,81 
6,80 
6,74 
6,73 
6,57 
6,67 
6,63 
6,90
7.06 
6,84
7.06 
6,35 
6,42 
7,05
7.08

1914

6.69
6.70 
6,73 
6,64 
6,57
6.39 
6,44
6.33 
6,24
6.39
6.34 
6,50 
6,77 
6,43 
6,69 
5,93

h e i den  
G e s te in s ­
a rb e i te n

1913

6,75
7,62
6,83
7,03
7,09
6.72 
6,68
6.73 
6,54 
6,59 
6,49 
7,00 
7,08 
6,69 
6,52 
6,05

5,93 ! 6,43 
6,59 ! 6,60 
6,t,l ! 6,89

1914

b e i den  
K e p a ra tu r -  

a rb e ite n

1913
Ji

1914

S c h le p p e r
un d

B rem ser

1913 11914
Ji A

6,62 
7,32 
7,05 
6*8 
6,72
6.45
6.45 
6,48 
6,35 j 5,25

5,24 
5,22 
5,27 
5,41 
5,35 
5,32 
5,54 
5,31 

! fi
6,38
6,40
6,80
6,89
t,,52
6,77
5,98
6,05
6,46
6,59

5,34
5,21
5,20
5,38
5,28
5,11
4,93
5,18
5.42
5.43

5.30 
5,16 
5,55 
5,37 
5,34 
5,36 
5,64
5.30
5.33
5.34
5.33
5.26 
5,42 
5,19 
5,29 
4,93 
5,22
5.26
5.34

4.07 
4,16
4.13 
3,91 
4,10 
4,00 
4,25 
3,99
3.96 
3,93
3.96 
3,68
4.14 
4,20
4.07 
3,72
4.08 
4,32 
4,13

3.98 
4,10
4.09
3.82
3.98 
3,84 
4,19
3.82 
3,70 
3,81
3.74
3.74 
4,16
4.09 
3,97 
3,57 
4,00 
4,22
4.10

1 H ie r in  s in d  im  G eg en sa tz  zu den  
S ta t is t ik  n a ch g e w ie se n e n  re in e n  L öhnen . 
K n a p p sc h a f ts b e it rä g e  n o ch  e n th a lte n .

von d e r  o b e rb e rg a m tlic h e n  
d ie  dem  A rb e ite r  o b lie g en d en

Dem  B erich t über die A bteilung S c h a lk e r  G ru b e n -  
u n d  H ü t t e n v e r e i n  entnehm en wir folgendes.

Der A bsatz in Schalker Roheisen belief sich in den 
M onaten Ja n u a r bis Ju li auf etw a 73% der Beteiligung 
im  R oheisen-V erband. N ach A usbruch des Krieges er­
m äßigte er sich und b e trug  im  Jah resdurchschn itt 64% .

Bei F reigabe des Verkaufs fü r das zweite H alb jahr 
w urden die V erbandspreise m it R ücksicht auf die schw achem  
A bsatzverhältn isse der G ießereien im  Mai um  1,50 M 
fü r 1 t  erm äßigt. Im  A ugust t r a t  jedoch in A nbetrach t 
der erhöhten  B etriebskosten und der E rzpreissteigerung 
eine allgem eine E rhöhung  der V erbandspreise um  5 M ein, 
welcher eine w eitere E rhöhung von 10 . f t  für H äm atit- 
Roheisen wegen der schwierigen Beschaffung von phos­
phorarm en E rzen folgte.

Von den G elsenkirchener H ochöfen s tanden  bis zum  
A usbruch des Krieges 5 Öfen im  Feuer. 2 w urden sodann 
gedäm pft. In  D uisburg w aren 2 Öfen im  Feuer, wovon 
einer beim K riegsausbruch gedäm pft wurde.

Das G ußrohrgeschäft l i t t  im In land  anfänglich un ter 
der U ngew ißheit über das F o rtbestehen  des G ußrohrver­
bandes. D er E nde März au f 5 Ja h re  ge tä tig ten  Verbands- 
verlängerung folgte eine lebhaftere Beschäftigung, welche 
bis Ende Ju li anh ielt. Der A uslandabsatz, im besondern 
nach Übersee, h a tte  sich bis zu diesem Z eitpunkt gegenüber 
dem  V orjahr w esentlich gehoben. D urch den K riegs­
ausbruch  w urden der G ußrohrm ark t und der A bsatz aller 
übrigen Gießereierzeugnissc im  In land  in M itleidenschaft 
gezogen, w ährend das Ü berseegeschäft seitdem  vollständig 
ruh t. Ü ber ein D ritte l der B elegschaft w urde zur F ahne 
einberufen und der B etrieb  m ußte entsprechend ein­
geschränkt werden. Die Freigabe des G üterverkehrs 
zeitigte Ende A ugust eine allm ähliche Belebung des Ge­
schäfts in  R öhren, K okillen usw. A ußerdem  sicherte die 
A usführung von H eereslieferungen (Geschosse) den ein­
zelnen B etrieben ausreichende Beschäftigung. N ach 
H olland und den nordischen L ändern  w ar der A bsatz 
während des le tz ten  V ierteljahres zu etw as erhöhten Preisen 
ebenfalls rege. Im  übrigen is t in den Preisen gegen das 
V orjahr keine nennensw erte Ä nderung eingetreten . Die 
Heizkörper- und A bflußrohrerzeugung w ar im  B erich tsjahr 
in der W eiterentw icklung begriffen.

Die Zem enterzeugung fand g la tten  Absatz, so daß am  
Jahresende die Lager geräum t waren.

Ü ber die E ntw icklung der A bteilung A a c h e n e r  
H ü t t e n v e r e i n  w ird folgendes berich te t.
»■¿¡Pin den ersten  sieben M onaten verlief der B etrieb  ohne 
nennensw erte S törungen. Auf der A dolf-Em il-H ütte a r­
beiteten  säm tliche 6 Ö fen; in Esch w urde am  24. Ja n u a r 
Ofen I, der vom 31. Mai 1913 ab  behufs N euzustellung 
außer B etrieb  war, wieder angeblasen; in D eutsch-O th 
w urde der se it dem  31. A ugust 1913 behufs N euzustellung 
außer B etrieb  befindliche Ofen I I  am  4. Jun i wieder an ­
geblasen. Indessen m ußte die Erzeugung sowohl bei den 
Hochöfen als in den S tahl- und W alzwerken niedrig ge­
halten  werden, weil die Geschäftslage einen fü r volle Be­
schäftigung ausreichenden A bsatz n ich t zuließ. Es be­
du rfte  großer A nstrengung, von der K undschaft die fü r 
den B etrieb notw endigen A brufe zu erhalten , so daß tro tz  
V ergrößerung der V orräte E inschränkungen n ich t ganz zu 
verm eiden waren. U n ter den U m ständen  w aren die n icht 
durch V erbände gestü tz ten  Erzeugnisse heftigen Preisschw an­
kungen unterw orfen . In  S tabeisen folgte A nfang 1914 
einer kurze Zeit anha ltenden  Preisbesserung ein sta rker 
Rückgang, und E nde Ju n i w ar der S tabeisenpreis sowohl 
für den inländischen als auch fü r den ausländischen A bsatz 
so niedrig wie nie zuvor. In  Blechen und D ra h t w ar die 
M arktlage ebenso. D er S tahlw erksverband konn te  den 
W erken in E isenbahnbedarf gu te A ufträge zuweisen. Auch 
in H albzeug w ar es möglich, allerdings bei schlechten 
Preisen, -genügende A rbeit zu beschaffen; dagegen ver­
w irklichte sich die E rw artu n g  auf einen wesentlich ge­
ste igerten  A bsatz in Form eisen n ich t. Seit M itte Mai 
haben zahlreiche B eratungen  fü r die G ründung von Ver­
kaufsverbänden fü r B-Erzeugnisse s ta ttg e fu n d e n ; sie 
m ußten E nde Ju li wegen der M obilm achung un terbrochen 
werden.

D er A usbruch des Krieges griff tief in die B etriebs­
und V erkaufsverhältnisse der W erke ein. Von den am  
1. A ugust auf den A nlagen der Gesellschaft im A achener 
und lothringisch-luxem burgischen Bezirk beschäftigten 
9853 M ann w urden bis zum  1. O ktober 1914 2368 ein­
berufen. D aneben ergab sich ein V erlust durch  den A bzug 
und die Ausweisung von A usländern.

D er B etrieb  der E isenerzbergw erke in Lothringen und 
Luxem burg w urde auf den halben U m fang herabgesetzt. 
In  D eutsch-O th m ußten  säm tliche Öfen stillgelegt werden,
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in Esch 2 Öfen und auf der A dolf-Em il-H ütte 3 Öfen. D er 
S tah lw erksbetrieb  w urde sowohl auf der A dolf-E m il-H ütte 
als auch in  A achen-R othe E rde der verm inderten  A rbeiter­
zahl entsprechend eingeschränkt. ln  Eschweiler konnte 
der B etrieb  im  allgem einen aufrech terhalten  werden. Neben 
dem A rbeiterm angel litten  die Anlagen durch die erschw erten 
V erkehrsverhältnisse.

Das V erkaufsgeschäft, das anfangs stockte, begann 
im  A nfang O ktober aufzuleben. Sowohl vom  Stahlw erks­
verband als auch  von den A bnehm ern von B-Erzeugnissen 
gingen w ieder reichliche A brufe ein; es gelang die E r­
zeugung wieder au f 60% des regelm äßigen U m fanges zu 
bringen.

Von den Schm iede-Röhrenw erken w urden zu A nfang 
des Jah res 1914 V erhandlungen gepflogen zur G ründung 
eines Syndikats , dessen Zustandekom m en den se it Jah ren  
auf dem  R öhrenm ark t herrschenden trostlosen  Z uständen 
ein E nde b ere ite t haben w ürde. Als nach kurzer Zeit 
die V erhandlungen gesche itert' waren, t r a t  u n te r  den 
R öhrenw erken .wieder der zügellose W ettbew erb  auf, der 
für die Lage des R öhrengeschäfts in den le tzten  Jah ren  
bezeichnend gewesen ist. Die Preise erreichten  bald wieder 
einen so tiefen  S tand, daß sie verlustbringend  wurden, 
und größere A ufträge ließen sich nu r nach überaus scharfem  
W ettbew erb erlangen. Zwar setzten  die W erke ihre Be­
m ühungen fort, eine V erständigung un tere inander zu er­

zielen, um  den u n h altb aren  Zuständen auf dem  R öhren­
m a rk t ein E nde zu bereiten, und  es w urde nochm als eine 
P re isübere inkunft zustande gebrach t, m it der Absicht, 
die lose Vereinigung zu einem  S ynd ika t auszubauen; 
diese w urde aber nach n u r kurzem  B estehen bereits M itte 
Ju li 1914 aufgelöst. K urz d arau f b rach  der K rieg aus, der 
auch fü r die Röhrenw erke nachteilige W irkungen hatte , 
so daß das R öhrengeschäft w ährend des ganzen Jahres 
u n te r  ungünstigen V erhältnissen, die es unm öglich m achten, 
die verlustbringenden P reise nachhaltig  aufzubessern, ge­
litten  hat.

G ew innung und H erstellung des A a c h e n e r  H ü t te n -  
V e r e in s  betrugen  1913 1914

t  t
E rz (F ö rderung )....................................  3 986 644 2 630 524
R o h e is e n .................................................. 1 139 679 796 177
R o h s ta h l .................................................. 996 333 777 646
W alzerzeugnisse ................................  772 665 611058
Gießereierzeugnisse . .......................  13 001 8 635
T h o m a s p h o s p h a tm e h l....................... 213 809 158 869
K alk  (gebrannt) ................................ 110 838 74 703

S tück S tück
H o ch o fen sch lack en ste in e..................4 365 600 2 388 000

Die nachstehende Tabelle b ie te t eine Ü bersicht der 
L a s t e n  und deren V e r h ä l tn i s  zum  R e in g e w in n  bei 
d e r Gesellschaft.

J a h r
Bergw erks­

steuer

ö
.5 | K nappschaftsgefälle und  B eiträge zur A ngestellten-
0fco S taats- Obü Versicherung und H ü ttenk rankenkasse

B eitrag  zu 
Unfall-

•S‘<5 u. Gemeinde­ .3’S der Gesellschaft der A rbeiter S u m m e Berufs-
« steuer « vom vom vom Genossen-
1
> 1

>
Rein­

gewinn
Rein­

gewinn
Rein­

gewinn
schaften

% M % Ji 0/7o .« % X % X

8,85 62 306 4,83 90 276 7,00 89 335 6,92 179 611 13,92 1 4416,63 112 698 2,79 194 063 4,80 224 327 5,55 418 389 10,35 168 1763,59 384 920 14,97 328 812 12,79 431 158 16,77 759 970 29,56 245 708 |— 757 076 8,03 783 353 8,31 1 034 986 10,98 ! 1 818 339 19,29 515 683
— 796 004 10,13 874 861 11,13 1 166 482 14,85 I 2 041 343 25,98 575 031
— 947 255 13,22 871 662 12,17 1 150 077 16,05 i 2 021 739 28,22 630 170 j— 1 109 791 14,24 937 631 12,03 1 224 619 15,71 2 162 250 27,74 759 427
— 1 171 250 14,68 1 045 037 13,10 1 367 678 17,14 2 412 715 30,24 933 993
— 1 256 382 15,83 1 110 920 14,00 1 461 299 18,41 2 572 219 32!41 955 536 j
—  . 1 347 849 15,72 1 231 081 14,35 1 572 410 18,33 2 803 491 32,68 1 200 362 !

°!n vom 2 097 486 12,14 1 690 047 9,79 2 327 254 13,47 4 017 301 23,26 1 864 539 1
R ein ­ 2 337 589 17,92 2 725 032 20,90 2 847 305 21,83 5 572 337 42,73 1 604 572 !g ew in n 2 954 603 22,65 2 679 664 20,55 2 820 473 21,62 5 500 137 42,17 1 390 3773,13 2 969176 IS ,56 2 776 052 17,35 2 934 682 18,34 6 710 734 35,69 1 844 0673,12 2 792 297 17,40 2 SS5 214 17,98 3 0S4 379 19,22 5 969 594 37,20 2 097 995 1
2,55 2 866 771 14,61 3 021 111 15,40 3 277 966 16,71 6 299 077 32,11 2 388 184 10,62 4 373 794. 18,12" 3 168 564 13,13 3 397 351 14,07 6 565 916 27,20 2 360 931 !1,21 4 050 080 32,57 . 2 988 299 24,03 3 184 952 25,62 6 173 251 49,65 1 538 297 .1

Bfl
'£ilboß
'S
Pi

o>
%

1885
189
1895
1900
1901
1902
1903 
19041
1905
1906 
1907;
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914

114 239 
267 877 

92 421

Talon-
Steuer

500 000 
530 000 
500 000 
150 000 
150 000

S e it  dem  1. F e b r. 1904 e in sch l. H a m b u rg  u. F ra n z is k a .
1 S e it dem  1. J an . 1907 e in sch l. d e r  A b te ilu n g en  A achen  un d  S c h a lk e . 

E in sc h l.  W eh rs te u c r.

0,12
4,16
9,56
5,47
7,32
8,80
9,74

11,71
12,04
14,00
10,79
12,30
10,66
11,53
13,07
12,17
9,78

12,37

W ir ergänzen den vorstehenden Auszug aus dem  Jah res­
bericht der Gesellschaft durch  die uns von ihr freundlichst 
zur V erfügung gestellten A ngaben auf S. 424 über ihre 
S e lb s tk o s te n  in den Jah ren  1905— 1913.

Zu der Zahlentafel ist das Folgende zu bem erken: 
Verkaufserlös, Selbstkosten und Dividende sind säm tlich  
bezogen auf 1 t  der Förderung .

Es is t verstanden  un te r
V e r k a u f s e r lö s :  der erzielte V erkaufspreis (nach Ab­

zug der Syndikatsum lage) der verkauften  Kohle, der 
feste V errechnungspreis der zum  Selbstverbrauch fü r

B eam te und Ziegeleien bestim m ten K ohle und endlich 
der von F all zu F all zu erm ittelnde V errechnungspreis 
für verkokte Kohle. D ieser P reis wird so hoch bem essen, 
daß  sich die E innahm en fü r den gewonnenen Koks m it den 
Ausgaben für die Kokskohle, für M aterialien, Löhne und 
soziale Versicherung ausgleichen: m. a. W. der B etriebs­
gewinn der Kokereien — ohne N ebengew innungsanlagen —  
kom m t voll der K ohlenförderung zugute und findet auch 
seinen A usdruck in dem  »Verkaufserlös«;

L ö h n e : die B ru tto löhne —  also einschl. der A rbeiter­
beiträge zur sozialen V ersicherung —• aller bei der Kohlen­
förderung u n te r und über Tage beschäftig ten  A rbeiter;
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Jah r

O

S elbstkosten

o
G pg <5 G

o

: s
: i  s > — g  

i l  -s

B .S S
3 ’ J

da\ 'on

TJ
-t-itriin 2

Ö
’S rf o

►>
so 4-iui Nr>
o 3 tn

EJ
”  C

3 «o-a

c_n
5
ü-
-M
£
'S
S

auf 1 t  (M)
1905 4,50 1,85 ■ 1,09 0,190,35 7,44
1906 4,68 1,90 • 1,02 0,17 0,35 7,60
1907 5,55 2,24: • 1,06 0,15j0,3i< 8,84 .

1908 11,37 5,80 2,38 0,60 1,12 0,16:0,46 9,30 2,07 0,03 0,64
1909 10,53 5,37 2,31:0,58 1,20 0,2210,45 8,88 1,65 0,03 0,83
1910 10,51 5,42 2,35i0,55 1,02 — 0,49 8,7» 1,72 0,03 0,93
1911 10,47 5,46 2,3310,54 1,04 -  0,50 8,83 1,64 0,03 0,85
1912 11,20 5,59 2,350,53 1,04 — 0,50 8,98 2,22 0,03 0,78
1913 5,85 2,69 • 0,98 -  0,45 9,52

in P rozenten  des Verkaufserlöses
1908
190!)
1910
1911 
191‘2

100 51,0 20,9 5,28 9,85 1,41 4,05 81,8 18,2 0,26 5,63
100 51,0 21,9 5,51 11,40 2/09 ‘,27 84,3 15,7 0,28 7,88
.100 51,6 ~'-A 5,23 9/71 — 4,66 83,6 16,4 0,29 8,85
100 52,2 22,3 5,16 9,93 — 4,78 84,3 15/7 0,29 8,12
100 49,9 21,0 4,73 9,29 — 4,46 80,2 19,8 0,27 6,96

1.40 
0,79 
0,76 
0,76
1.41

12,3
7,5
7/2
l/ö

12,6

J a h r aJ
Ö
>

S elbstkosten

o

> o£  rü
in
o

H z  E
davon
1 4->

•o 33 
.S te
<D (S £
3 ^  
O 3

a<ubß’S c e
2  ä.
£ G

3
C3 Z ö

o'Z o
& ■n

C

O

pq

in  P rozenten  der Selbstkosten
60,5 24,9 14,65 2,55 4,70 100
61,6 25,0 13,42 2,21 4,61 100
62,8 25,3 . 12,00 1,70 4,30 100
62 4 25,6 6,45 12,04 1,72 4,95 100
60,5 26,0 6,53 .13,01 2,48 5,07 100
61,7 26,7 6,26 11,60 — 5,57 100
61,8 26,4 6/12 11,78 — 5,66 100t
62,2 26,2 5,90 11,58 — 5,5 ( ioo;-
61,4 28,3 10,29 . — 4,73 ioo[

U n te rs c h ie d  zw isch en  V e rk a u fsp re is  u n d  S e lb s tk o s ten .

1905
19(16
1907
1908 
1509
1910
1911
1912
1913

kostenpreis der verb rauch ten  M aterialien, die B eam ten­
gehälter, die W erksbeiträge fü r die soziale Versicherung 
und die besondern V erw altungskosten  der Bergw erks­
abteilung. F ü r  die Ja h re  1908 und 1909 sind bei der Selbst- 
kostenbcrechnung auch  die au f die B ergw erksabteilung 
en tfa llenden  S taa ts- und G em eindesteuern berücksichtig t 
worden. S eit 1910 sind die S taa ts-  und  G em eindesteuern 
fü r  die 3 A bteilungen der Gesellschaft n ich t m ehr ge­
sondert e rm itte lt worden.

Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. S itzung am  7. April. 

V orsitzender: Professor D r. K ru s c l i .  ,
Seit der le tz ten  S itzung h a t die G esellschaft 4 M it­

glieder verloren : den D irek to r des M ineralogischen In s titu ts  
in  Rom, Professor G. S trü v e r ,  den D irek tor des N a tu ­
ra lienkab ine tts  in S tu ttg a rt, Professor E . F r a a s ,  und  die 
v o r dem  F einde gefallenen M itglieder d e r Geologischen 
L andesanstalt, D r. J . S c h lu n c k .  und Bezirksgeologen 
D r. E . M eyer.

Professor J .  W a  I th e r  aus H alle sprach über Laterisierung 
in W estaustralien . D er V ortragende, der von der B rit. 
A ssociation zu r H auptversam m lung in A ustralien  eingeladen 
war, tra f  d o r t gerade bei A usbruch des W eltkrieges ein 
und verfloch t in seinen V ortrag  m ancherlei in teressan te 
M itteilungen ü b er seine A benteuer im  Lande und auf 
der Heim reise, bei d e r er im  Suezkanal in  englische 
G efangenschaft geriet. D er äußerst fesselnde V ortrag  
w urde durch  zahlreiche farbige L ich tb ilder von größer 
S chönheit e rläu te rt. E ine farbige K arte  gab eine D ar­
stellung der V erbreitung des L aterits  in  .A ustralien und 
bewies die vollständige U nabhängigkeit seines V orkom m ens 
von klim atischen V erhältnissen und N iederschlagsbedin­
gungen, da er sich sowohl im  regenreichsten G ebiet m it 
5000 m m  N iederschlägen als auch in regenarm en G ebieten 
finde, in denen es jah re lang  n icht regnet. In  den le tz t­
genann ten  G ebieten des w estaustralischen H ochlandes wird 
d e r U ntergrund  im  w esentlichen von  basischen Gesteinen 
gebildet, die allgem ein als »Grünsteinformation'« bezeichnet 
w erden und die nach oben h in  durch  eine R eihe von 
Zw ischenbüdungen in  den L a te rit übergehen. Die s te il­
stehende Schichtung verschw indet allm ählich, und es

b ildet sich eine Zone, die »Bleichzonc«. in der das Eisen 
ganz oder zum  Teil verschw unden ist. D arüber folgt die 
sogenannte »Fleckenzone«, in der sich, unregelm äßig zer­
s treu t, helle und kaim in ro tc  P a rtie n  finden, und darüber 
e rs t lagert d ann  bis zur Oberfläche die E isenkruste, die 
nach un ten  hin in  zahlreichen Zapfen und s ta lak titen artig en  
B ildungen in die Fleckenzone eingreift. D ie E isenkruste 
is t du rch  ihre leuchtend ro ten  F arben töne ausgezeichnet, 
die von hellem  R osa durch K ai min bis zu T iefdunkelrot 
wechseln. Diese ursprünglich  allgem ein verb reite te  typische 
L ateritdecke ist durch die E rosion zerschnitten  und in 
zahlreiche Tafelberge aufgelöst worden, und der U m stand, 
daß sich E rosionsrinnen bis zu 100 m  Tiefe nach  der 
B ildung des L aterits  form en, daß  sogar durch  die T ätigkeit 
des Meeres von L a te rit bedeckte Inseln  vom  F estland  ab- 
gegliedcrt w erden konnten, w eist auf das entschiedenste 
darau f hin, daß der L a te rit h ier ein fossiles Gestein ist. 
D am it stim m en ganz ähnliche B eobachtungen überein, die der 
V ortragende vor langen Jah ren  in dem  B asaltdeckensystem  
des indischen Delckan gem acht h a t. Die in einzelne 
Zeugenberge aufgelöste L ateritdecke wird vom  W ind 
angegriffen, der das gelockerte M aterial in gew altigen ro ten  
S taubstü rm en  fo rtträ g t und durch  A usblasung der U n te r­
lage der E isenkruste m erkw ürdige H öhlen bildet, von deren 
Decke die Zapfen und S ta lak titen  der E isenkruste  herab ­
hängen ; d ann  brechen die überhängenden P artien  ab  und 
stürzen  von der O berp la tte  der L aterite  auf die U n te rp la tte  
herab, die sich durch  viel reichern  Pflanzenw uchs von der 
O berp la tte  un terscheidet. Die vom  W ind verw ehten ro ten  
tonigen M assen w erden w ieder in T onpfannen abgelagert, 
die völlig vegetationslos sind und m it leuchtend hellroter 
F arbe Gebiete von H underten  von Q uadratk ilom etern  
Größe überdecken. T rotz der R egenlosigkeit ist der Ton
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dauernd feucht, und eine Ü berschreitung der Tonpfannen 
is t m it unsäglichen Schw ierigkeiten verbunden. Diese T a t­
sache der F euch tigkeit des ro ten  Tones in  den P fannen  is t 
umso erstaunlicher, a ls sie in außerordentlich  regenarm en 
Gebieten au ftrc ten , und is t w ahrscheinlich auf ihren G ehalt 
an  hygroskopischen Salzen zurückzuführen. Die Tonpfannen 
sind gänzlich frei von pflanzlichem  und tierischem  Leben; 
kein B euteltier, kein K aninchen b e tr i t t  sie, sie wachsen 
durch äolische Zufuhr und dehnen sich aus; wenn sie an 
Felsen heran tre ten , sind sie im stande, durch die au f­
steigende Salzlösung diese von un ten  her zu zernagen 
und zu zerfressen, so daß  sie zusam m enbrechen und ver­
schwinden. Die A btrennung  der Zeugenberge erfolgt ganz 
ausschließlich durch  die T ätigkeit des W indes; in zahl­
reichen F ällen  en tstehen  N atu rb rücken  und Pilzfelsen. Es 
g ib t übrigens auch  verschiedene Tonpfannen, in denen der 
Pflanzenw uchs von den R ändern  her langsam  wieder vo r­
rück t; es is t dem  V ortragenden jedoch n ich t möglich 
gewesen, die G ründe dafür, die zweifellos in einer Entsalzung 
■bestehen, genauer zu erm itteln .

D urch B ohrungen is t die M ächtigkeit der Tonablagc- 
rungen in den P fannen  bis zu 120 m  festgestellt worden. 
M erkwürdig ist, daß bei diesen Bohrungen in der Tiefe 
eine K ohlenschicht angetroffen  wurde, die ein Gegenstück 
zur L ettenkohle unseres K eupers darstellen  würde. In  den 
G ranitgebieten  A ustraliens t r i t t  an die S telle der L aterit- 
bildungen eine V erkieselung der Oberflächenschicht.

W ährend eines siebenwöchigen A ufenthalts in Ja v a  
konnte der V ortragende S tudien über den d o rt auftretenden  
L a te rit vornehm en. D abei ergab  sich, daß er auch hier 
ein durchaus fossiles Gebilde ist, das auf den a lten  vu l­
kanischen Bildungen auflagert und durch die Auswurf­
m assen der j ungern V ulkane in  ungeheurer M ächtigkeit 
v ersch ü tte t ist. In  den heu tigen  U rw aldgebieten Javas 
e n ts te h t nirgends L aterit, sondern da, wo er u n te r dem  
Urwald a u f tr itt ,  wird er von einer B raunerde überlagert. 
Auch hier is t also der Beweis dafü r erbracht, daß  der L a te rit 
kein E rgebnis der heutigen T ropenverw itterung ist, sondern 
einer a lte rn  Zeit angehört und  u n te r  wesentlich ändern 
k lim atischen Bedingungen en tstanden  sein m uß; ferner, 
daß  er sich im trocknen  K lim a am  besten erhält, w ährend 
er bei an h a lten d er und im m er w iederkehrender D urch­
w ässerung seine ro te  F arbe m ehr und m ehr verliert. Die 
w ichtigen B eobachtungen des V ortragenden eröffnen eine 
Fülle von Ausblicken und  Problem en, über die er' selbst 
noch n ich t zu völliger K larhe it gelangt ist.

In  der E rö rte ru n g  m achte Professor K r u s c h  die in te r­
essante M itteilung, daß ähnliche Tonpfannen im Jo rdan ta l 
bei N acht trocken sind und ers t dann  anfangen, feucht 
zu werden, wenn sie die Sonne durchw ärm t. Vielleicht 
ist dies auf die bei niedriger T em peratur eintretende- 
Schm elzung von Salzen in ihrem  eigenen K ristallw asser 
.zurückzuführen. —  H ierauf w urde die Sitzung geschlossen.

K. K.

Volkswirtschaft und Statistik.
Die Ergebnisse der Hergwerksindustrie ELsaÜ-Lotk- 

ringens im Jah re  1914. Die Bergw erksindustrie E lsaß- 
L othringens h a t im Jah re  1914 durch den K riegsausbruch 
im  M onat A ugust in allen  Betriebszweigen einen erheb­
lichen R ückgang gegen das V orjahr erfahren. Nach den

sta tistischen  E rhebungen  der Bergbehörden b rach te  das 
J a h r  1914 folgendes Ergebnis.

Zahlentafel 1.

E r g e b n i s  d e r  B e r g w e r k s i n d u s t r i e  
E l s a  ß -L o th r in g e n s .

Zahl der F örderung —  1914
M ineral W erke 1913 1914

gegen 1913
1913 1914 t t t %

Eisenerz . . . . 48 50 21 135 554 14 021 279 7 114 275 33,66
Steinkohle . . 4 3 3 795 932 2 856 780 939 152 24,74
Siedesalz . . . . 8 8 76 672 67 903 8 769 11,44
K alisalz . . . . 17 17 350 341 325 886 24 455 6,98
E r d ö l ............. 6 6 49 584 49 055 529 1,07
A s p h a l t ......... 1 1 6 354 4 044 2 310 36,51

zus. 84 85 25 414 437 17 324 947 8 089*490 31,83

Die 5 un te rird ischen 'K alkste inbrüche und die 16 Gips­
gruben, welche der A ufsicht der Bergbehörde un terstehen  
förderten  im Ja h re  1914 73 382 t  K alksteine und 42 489 t  
Gips gegen 96 670 t  und 77 942 t  im  Vorjahr.

An Koks w urden auf einer K oksanlage eines S tein­
kohlenbergw erks 50 887 t  gegen 91 745 t  im  V orjahr her­
gestellt sowie an  N ebenprodukten bei der K okserzeugung 
2455 t  S teinkchlenteer, 659 t  schwefelsaures Am m oniak 
und 690 t  Benzol gewonnen, gegen 4548, 1084 und 1150 t  
im  Ja h re  1913.

D er W ert der G esam tgew innung der Bergwerke und 
der unterirdischen S teinbrüche betrug  nach den A ngaben 
der W erkbesitzer 81 613 600 Jl gegen 112 781 070 Ji im  
Vorjahr, d. i. ein R ückgang um  31 167 470 M oder 27,64 %.

Auf den E i s e n e r z g r u b e n  E lsaß-L othringens gelangten 
im  Jah re  1914 13 938 594 t  E isenerz zum  A bsatz gegen 
21 153 328 t  im V orjahr. Die V erteilung des Absatzes,, der 
um  34,11% zurückgegangen ist, auf die einzelnen A bsatz­
gebiete zeigt die nachstehende Ü bersicht.

Zahlentafel 2.
V e r te i lu n g  d e s  A b s a tz e s  a n  l o t h r i n g i s c h e m  E is e n  

e rz  a u f  d ie  e in z e ln e n  A b s a t z g e b ie te .  '

A bsatzgebiet

1913
¿ , s 
Î S ÏS - i
°  » c

1914
¿ , N
~  C *
£ I j

±  1914 
gegen 

1913
t % t % t

Elsaß-L othringen
S a a r .........................
N iederrhein-W estf.
Luxem burg .........
F ra n k re ic h ..............
Belgien ..................
S üddeutschland . .

11 780 964 
2 812 418 
2 909 606 
2 896 226 

517 079 
237 035

55.7 
13,3
13.8 
13,7

2,4
L I

7 385 682
1 864 654
2 201 462 
2102 895

287 662 
96149 

90

52,99
13,38
15,79
15,09
2,06
0,69

- 4  395 282
-  947 764
-  708144
-  793 331
-  229 417
-  140 886 
+  90

G esam tabsatz 21 153 328. 100 13 938 594 100 - 7  214 734

Von den im  Jah re  1914 auf den lothringischen G ruben 
geförderten 2 856 780 t  S te in k o h le  w urden 193 501 t  oder 
6.76% auf den W erken selbst fü r H eizung der D am pf­
kessel, der G eschäftsräum e usw. verbraucht, gegen 209 614 t  
oder 5,5%  im  V orjahr. D er A bsatz h a t 2 556 436 t  betragen  
und ist gegen das V orjahr u m T  028 277 t  oder 28,7 % zu- 
riiekgegangen. Seine V erteilung auf die einzelnen A bsatz­
gebiete erg ib t sich aus der folgenden Ü bersicht.
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Zahlentafel 3.
V e r t e i l u n g  d e s  A b s a tz e s  a n  l o t h r i n g i s c h e r  S te in ­

k o h le  a u f  d ie  e in z e ln e n  A b s a tz g e b ie te .

A bsatzgebiet

1913
i  i N 
fi § “

1914
¿ i S
S e  « a a 5

+  1914 
gegen 
1913

t % t > «
% t

E lsaß-L othringen
Süddcutschland

1 624 851 45,3 1 285 467 50,2 -  339 384

u. R heinprovinz
S c h w e iz ..................
F rankre ich  ...........
Luxem burg .........
Ö s te r re ic h ..............

1 147 213 
229 138 
498 861 

63 286 
12 066

32.0 
6,3

14.0 
1,8 
0,3 
0,3 
0,0

699 367 
169 789 
331 950 

58 951 
3 931

27,4
6,6

13,0
2,5
0,1
0,3
0,0

-  447 846
-  59 349
-  166 911
-  4 335
-  8135

I ta l ie n '..................... 9 208 6 702 -  2 506
Belgien .................. 90 280 +  190

G esam tabsatz 3 584 713 100 2 556 446 100 - 1  028 267
Die in  den einzelnen Zweigen der elsaß-lothringischen 

B ergw erksindustrie im  Ja h re  1914 durchschnittlich  b e ­
s c h ä f t i g t e n  P e r s o n e n  zeigt die nachstehende Ü bersicht. 

Z ahlentafel 4.
Z a h l  d e r  im  e l s a ß - l o t h r i n g i s c h e n  B e rg b a u  b e ­

s c h ä f t i g t e n  P e r s o n e n .

Bezeichnung des B etriebes
Besch

Pers
1913

äftig te
onen

1914

Eisenerzbergbau ................................ 17 713 
16 822 

275 
1 175 

516 
254

12 124 
12 542 

255 
1 162 

496 
235

S teinkohlenbergbau ..................................
Siedesalz-Gewinnung ................................
K a lisa lzb erg b a u ...........................................
B itum enbergbau (Erdöl und Asphalt) 
U nterird ischer S teinbruchsbetrieb  . . . .

zus. 36 755 26 814
Die G esam tbelegschaft der bergbaulichen Betriebe h a t 

im Ja h re  1914 gegen das V orjahr um  9941 Personen oder 
um  27,05% abgenommen.

Mineral- und Metallgewinnung der Vor. Staaten im 
Jalirc 1913. Aus »The Iron  & Coal Trades Review« vom
29. 1. 1915.

1912 
1. t

1913 
1. t

F lu ß sp a t ......................................... 104 060 103 190
159 865 210 241

Chromeisenerz . ....................... 201 255
M a g n e s i t ........................................ 9 385 8 600
M a n g a n e rz .................................... 1 664 4 048
M anganhaltiges E r z .................. 51 517 59 403
T i t a n ............................................. 245 272
W olfram erz ................................ I 187 1 372
M etalle:

R o h e is e n .................................... 30 180 969 30 388 935
E isen leg ierung1 ....................... 328 685 296 207
K upfer .................................... 550 032 546 644
B lei5 ......................................... 370 888 389 670
Zink2 ......................................... 289 200 301 118
A lu m in iu m ................................ 29 288 32 312
A ntim onhaltiges Blei . . . 12 100 14 880
Quecksilber’ ........................... 25 064 20 213
P la tin 4 ......................................... 1 005 1 034
1 H a u p ts ä c h l ic h  a u s  frem d e n  E rze n  h e rg e s te l l t .  2 A u s n u r  in lä n ­

d isch en  E rz e n  h e rg e s te ll t .  » I n  F la s c h e n  v o n  75 lbs. n e tto .  4 In  t ro y  
ounces  =  31.103 g r.

Der Versand der Werke des Stahlwerks-Verbandes im 
März 1915 betrug insgesamt 351560 t  (Rohstahlgewicht) 
gegen 2669051 im F eb ru a r d . J .  und 560 5271 im M ärz 1914. 
Der Versand war 84 655 t  h öher als im F e b ru a r  d . J . und 
208 967 t  niedriger als im  M ärz 1914.

H a lb ze u g

t

E ise n b a h n ­
m a te r ia l

t
F o rm e ise n

t
zus.

t
1914

143 002 211 390 100 799 455 191
134 489 214 567 133 869 482 925
153 170 206 324 201 033 560 527
133 841 199 139 179 465 512 445
131 378 231 072 190 422 552 872

Ju n l ..............• 130 998 252 056 182 099 565 153
J u l i ......................... 128 056 186 231 156 135 470 422

15 165 61390 18 429 94 984
Septem ber . . . 36 748 150 741 57 705 245 194
O k to b e r ................. 46 023 159 973 74 574 280 570
N ovem ber . . . . 38 717 149 911 57 460 246 088
D ezem ber . . . . 49 893 167 877 50 419 268189

zus. . 1 141 480 2 190 671 1402 409 4734 560
1915

J a n u a r  . . . . . 51 832 151841 51343 255 016
F e b ru a r  . . . . . 66 050 140 490 60 365 266 905
M ä r z ..................... 86 865 160 435 104 260. 351 560
J a n . — M ärz 1915 204 747 452 766 215 968 873 481

„ -  ,, 1914 430 661 632 281 435 701 1 498 643
1915. weniger gegen 

1914 ..................... 225 914 179 515 219 733 625 162

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. ‘A usnahm etarif fü r S tein­

kohle usw. vom  R uhrgebiet. Die A nw endungsbedingungen 
der A usnahm etarife fü r Steinkohle, Steinkohlenkoks usw. 
vom R uhrgebiet sind für den Bereich der preußisch­
hessischen S taa tsbahnen , der oldenburgisclien S taa tsbahnen  
und der Reichseisenbahnen m it G ültigkeit vom  
17. April bis 30. Septem ber 1915 dahin  erw eitert worden, 
daß  bei V erladung von Steinkohlenkoks auf Om-W agen
— offene G üterw agen m it 15 t  Ladegew icht -  diese W agen 
als solche m it nu r 12,5 t  Ladegew icht angesehen werden, 
m it der E inschränkung, daß  die M aßnahm e n u r für den 
V ersand aus dem  R uhrgebiet gilt. Die B eladung der Om- 
W agen m it 12,5 t  Koks gilt n ich t als A usnutzung der 15 t- 
W agen im  Sinne der Tarifbestim m ungen über den F ra c h t­
nachlaß  bei A usnutzung  des Ladegewichts.

A usnahm etarif 2 1 v  fü r landw irtschaftliche G eräte usw. 
nach E lsaß-L othringen . Seit 19. A pril 1915 ist der Aus­
nahm etarif au f B raunkoh lenbriketts ausgedehnt worden.

W estdeutsch-Ö sterreichischer V erkehr. H eft 2 vom
1. Ja n u a r  1912. Vom 20. Mai 1915 ab  kom m t die S ta tion  
B o ttro p  als V ersandstation  fü r K ohle usw. in  W egiall. 
D er K ohlenversand dieser S tation is t au f die inzwischen 
neu eröffnete S tation  B o ttrop  {Kohlenschächte) übergegan­
gen. M it G ültigkeit vom  20. Mai 1915 is t dah e r die S ta tion  
B o ttro p  m it den F rach tsä tzen  im  A usnahm etarif 125 zu 
streichen.

Süddeutsch - Ö sterreichisch - U ngarischer E isenbahnver­
band. G ü terta rif Teil V, H eft 3 .vom  1. Mai 1901. Am
30. Ju n i 1915 t r i t t  der T arif sam t den N achträgen  I -  V II 
und den dazu  erlassenen B ekanntm achungen  außer K raft. 
An seine S telle wird der ' Eisenbahngütex"tarif, Teil II, 
H eft 4, des süddeutsch-österreichischen Kohlcnverkehrs.
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tre ten , der z. T. unbedeutende E rhöhungen und E rm äßi­
gungen dei d irek ten  F rach tsä tze  und um fangreichere Ver­
keil rsbeschränkungen durch  Ausscheidung bisher verkehr­
loser S tationen  bringen wird.

Vereine und Versammlungen.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des 

Dampfkessel-Überwachungs-Vereins der Zechen im Ober- 
bergamtsbezirk Dortmund fand un te r Leitung des Vor­
sitzenden, B ergrats M ü lle r ,  am  16. April im D ienstgebäude 
des B ergbauvereins in  Essen s ta tt .

D er V orsitzende eröffnete die V ersam m lung m it einem 
w arm  em pfundenen N achruf fü r den am  8 . A ugust 1914 
verstorbenen langjährigen O beringenieur des Vereins 
A lexander B ü to w .

N ach Verlesung des B erichts der Rechnungs-Revisions­
kommission, G enehm igung des H aushaltp lans für das 
kom m ende G eschäftsjahr und W iederw ahl der sa tzungs­
gem äß ausscheidenden V orstandsm itglieder e rs ta tte te  In ­
genieur H u n d e r t m a r k  den B erich t über die Tätigkeit 
des Vereins im abgclaufenen Jah r, dem  folgende Angaben 
entnom m en seien.

Dem  Verein gehören z. Z. 94 (im V orjahr 93) M itglieder 
m it 5407 (5281) D am pfkesseln an, an denen insgesam t 14 702 
(15 136) U ntersuchungen äusgeführt wurden. Die Zahl der 
Kessel verte ilte  sich folgenderm aßen auf die einzelnen 
Bergreviere: O st-Recklinghausen 425 (420), Essen I I I  364 
(355), W est-R ecklinghausen 353 (339), H erne 344 (337), 
D ortm und I I I  336 (334), Gelsenkirchen 328 (326), D ort­
m und I I  358 (303), Essen 1 305 (300), W attenscheid  285 (283) 
D uisburg 274 (273), D ortm und I 267 (271), W itten  277 (270). 
O berhausen 278 (258), N ord-B ochum  247 (250), Essen II 
241 (240), Süd-B ochum  220 (214), H am m  177 (169), W erden 
166 (166), H attin g en  150 (163).

Die Ü berw achung elek trischer Anlagen erstreck te sich 
im verflossenen G eschäftsjahr auf 232 (221) voneinander 
g e trenn t liegende Anlagen m it einer G esam tkraftleistung 
von 1 039 501 (928 101) KW .

Die w irtschaftliche und gutachtliche T ätigkeit des 
Vereins w ar tro tz  d er kriegerischen Zeitverhältnisse auch 
im B erich ts jah r sehr rege. Sie erstreck te sich auf die Aus­
führung zahlreicher V erdam pfungsversuche sowie Abnahm e 
von W asserhaltungen (Kolben- und Zentrifugalpum pen), 
K om pressoren (Kolben- und Turbokom pressoren), T urbo­
generatoren, Förderm aschinen u. a. W ährend gemeinsam 
m it dem  B ergbauverein 2 V erdam pfungsversüche und die 
U ntersuchung eines G as-Luftkom prcssors vorgenomm en 
wurde, fü h rte  der Verein in G em einschaft m it dem  Kohlcn- 
S ynd ikat eine R eihe von Versuchen zur V erteuerung von 
Koks in D am pfkesseln aus.

Im  B erich tsjahr waren 13 Ingenieure fü r die dam pf­
technische und 6 Ingenieure fü r die elektrotechnische 
Ü berw achung tä tig .

Die 57. ordentliche Generalversammlung des Vereins für 
difc bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk Dort­
mund fand  am  16. April im  D ienstgebäude des V ereins un te r 
L eitung des ersten  V orsitzenden, Geh. F inanzra ts  H u g e n -  
b e rg , den Zeitverhältnissen entsprechend, im  innern  Kreis 
der M itglieder s ta tt .

Vor E in tr i t t  in  die Tagesordnung gedachte der Vor­
sitzende des im  abgelaufenen G eschäftsjahr verstorbenen 
V orstandsm itglieds B ergrats F r i e l i n g h a u s  sowie des v e r­
sto rbenen  Bergassessors N ie d e r s te in ;  deren Andenken 
die V ersam m lung ehrte.

Nach Genehmigung des B erichts der R echnungs-Re­
visionskommission und F estsetzung des H aushaltp lans für 
das Ja h r  1916 wurden die satzungsgem äß ausscheidenden 
V orstandsm itglieder w iedergew ählt; die W ahl von B ergrat 
W in d  m ö lle r  an Stelle des verstorbenen  B ergrats Frieling­
haus fand die Zustim m ung der Versam m lung. Von d er 
H erausgabe eines Jahresberich ts und der E rs ta ttu n g  eines 
G eschäftsberichts ist m it R ücksicht auf die Zeitverhältnisse 
in diesem Ja h r  abgesehen worden.

Die 8. ordentliche Hauptversammlung des Zeehenver- 
bandes folgte unm itte lbar anschließend u n te r L eitung des 
ersten  Vorsitzenden, Geh. F inanzra ts  H u g e n b e rg .

Die V ersam m lung nahm  den B ericht der R echnungs- 
Revisionskommission entgegen, w ählte die Kommission 
wieder und setzte  den H aushaltp lan  für das kom m ende 
G eschäftsjahr fest.

Auch in dieser V ersam m lung w urde von der E rs ta ttu n g  
eines G eschäftsberichts abgesehen und nu r eine Anzahl von 
innern  A ngelegenheiten erö rte rt.

Patentbericht.
Anmeldungen.

die w ährend zweier M onate in der Auslegehalle des Kaiser­
lichen P aten tam tes ausliegen.

Vom 8 . April 1915 an.
40 b. G. 38 860. V erfahren zum  Legieren von M etallen 

durch Schmelzen u n te r gleichzeitiger Befreiung der Schmelzc 
von V erunreinigungen. Leon G oldm crstein, New Y ork 
(V. St. A .), V e r tr .: Dr. G. Döllner, M. Seiler und E. Mae- 
mccke, Pat.-A nw älte, Berlin SW  61. 14. 4 . 13 .

59 b. A. 26 623. V orrichtung zur V erhinderung des 
Ansaugens von L u ft bei F lüssigkeitspum pen. Allgemeine 
E lektrizitäts-G esellschaft, Berlin. 10. 12. 14.

59 e. T. 16 182. V erfahren und V orrichtung zur selbst­
tä tigen  W asserhebung m ittels lu ftd ich t geschlossener B ecken. 
G ustav  T icdtke, D ortm und, M oltkestr. 16. 10 . 4 . 11.

81 e. D. 30 525. G urtförderer. F ritz  .Döhle Berlin
M agdeburgerstr. 5. 14. 3. 14.

81 e. G. 41 724. Trogförmiges F örderband  aus gelenkig 
m iteinander verbundenen G liedern; Zus. z. Anm. G, 40 781. 
Ferd inand  G arelly  jr., Saarbrücken, H cuduckstr. 63
15. 5. 14.

S ie .  J. 16 006. F ah rbarer V erlader fü r M assengut
1 he Je ffrey  M anufacturing Co., Columbus (Ohio V S t A L  
V e r tr .; D ipl.-Ing. C. Fehlert, G. Loubier, F . H arm scn '
A. B ü ttn e r  und E. Meißner, Pat.-A nw älte, Berlin SW  61
2. 9. 13. V. St. A. 18. 9. 12.

81 e. L. 41 969. E isernes M undstück m it V erschluß­
schieber zum  E infuhren der K ohlen aus R ollöchern u. cM. 
in Förderwaigen. .Friedrich Lacke, H ervest-D orsten.

81 e. S. 38 924. Pneum atische F örderanlage zum  Füllen 
von B ehältern  m it S chüttgu t. S iem ens-Sclm ckert-W erke, 
G. m. b. H., S iem ensstadt b. Berlin. 30. 4 . 13.

Vom 12. April 1915 an .
l a .  E . 20 510. Setzm aschine m it geneigt liegendem  

Setzsieb, dem  das K onzen tra t an der tiefsten  Stelle e n t­
nommen wird. M ax E rfu rth , B irkenhain  b. B euthen /O.-S.)
6 . 6. 14.

1 a. M. 54 382. V orrichtung zum  A nreichern von Erzen 
m ittels Schaum schw im m verfabrens, bei dem  ein Mischgefäß 
m it E in laß  fü r die Erzm assc und m it A uslaß für die R ück­
stände und V orrichtungen zur E rzeugung einer kräftigen 
U m ruhrung versehen ist. M inerals Separation Lim ited 
L ondon; V ertr.: P at.-A nw älte  Dr. R. W irth, D ipl.-Ing’. 
9 ; Ä * e’„ ? r - H ’ W ci!' F ra n k fu rt (Main), W. Dame, Berlin 
SW 68 . 27. JI. 13. G roßbritannien  25. 9. 13.
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12 I. S. 40 522. V erfahren und V orrichtung zur E lek tro ­
lyse von Chloralkalicn m ittels H orizontald iaphragm en. 
Siemens & H alske A.G., S iem ensstadt b. Berlin. 8. 11. 13.

1‘2 1. Sch. 48 084. V erfahren zur K ristallisation  des 
Chlorkalium s aus der Lösung in ununterbrochenem  Arbcits- 
ganp. Joseph Schnitzler, Bochum, K analstr. 13. 14. 12. 14.

24 1». Sch. 44 030. Z erstäubungsbrenner für flüssige 
B rennstoffe m it einem um laufenden Flügelrad. Schweizer- 
W erke, G. m. 1). I-I. i. L., M annheim . 15. 8. 13.

85 b. K. 00 199. F ernsteuerung  fü r E lek trohängebahnen; 
Zus. z. Anm. K. 57 541. D ipl.-Ing. Paul K irchhoff, H an ­
nover, G abelsbergerstr. 18. 22. 1. 15.

50 e. St. 19 855. U bertragungskam m er an zwei- oder 
m ehrkam m erigen Trom m elm ühlen. D ipl.-Ing. Eugen 
S tröder, D üsseldorf. 20. 5. 14.

81 c. B. 75 682. W agen-A ufschicbevorrichtung fü r 
W'ipper und Förderschalen m it einer auf A ntrieb- und 
F ührungsrädern  ruhenden M itnchm erkette . H erm ann Bock, 
B uchatz (O.-S.). 20. 1. 14.

Z urücknahm e von Anmeldungen.
Folgende {in dem angegebenen Tage im Reichsanzciger be­

kann t gem achte A nm eldungen sind zurückgcnom m en w orden.
40 a. C. 21 927. V erfahren zur H erstellung duktilen  

W olfram s durch E rh itzen  von W olfram körpern  auf hohe 
T em peraturen  und langsam es A bkühlen. 1. 10. 14.

40 a. G. 3G 022. V erfahren zur B ehandlung von zink­
haltigen Massen durch. E rh itzen  auf einem  aus reduzierenden 
Stoffen und einem  B indem ittel bestehenden I-Ierdbett. 
22. 12. 13.

81 e. D. 30 910. K urbclgestänge fü r Rollgängc. 4. 3. 15.

Versagungen.
Auf nachstehende, an dem  angegebenen Tage im Reichs- 

anzeiger bekann t gem achte A nm eldungen ist ein P a te n t 
versagt worden.

12 i. K. 53 801. V erfahren zur Gewinnung von Z ink­
nitrid  und A m m oniak. 18. 0. 14.

21 c. B. 70 641. S teuerung fü r Förderm aschinen m it 
A ntrieb durch W echselstrom -K ollektorm otoren. 2. 3. 14.

Gebrauchsm uster- Eintragungen,
bekann t gem acht im Rcichsanzeiger vom 1?. A pril 1915.

1 a. 627 171. V orrichtung zum V erstellen der Führungs- 
lineale an Uni versal walz werken. D r.-Ing. Johann ' Puppe, 
Peine. 8. 3. 15.

4 b. 627 006. V orschriftsm äßige Beleuchtung für F örder­
m aschinen. Eugen H abig, D ortm und, Kaiser-W ilhelm - 
Allee 6. 6. 3. 15.

5 b. 625 986. H am m erbohrm aschine m it F ührungs­
leisten. Charles Christiansen, Gclsenkirchen, D essauerstr. 14. 
26. 2. 14.

5 b. 626 961. Bohrschneide und B ohrschneideeinsatz- 
ende an der B ohrstange zum Verwenden bei S toßbohr­
m aschinen (Bohrhäm m ern). V alentins Stasch, Friedens- 
h ü tte  b. M orgenroth (O.-S.). 8. 3. 15.

5 b. 626 970. Schräm m aschine für Bergw erksbetriebe. 
Josef Gregor, W anne (W estf ). 11. 3. 15.

5 c. 626 967. A usbauträger am  eisernen bzw. R eparatu r- 
Stempel für w andernden G rubenausbau. Bohr- und Schräm - 
kronenfabrik, G. m. b. H ., Sulzbach (Saar). 11. 3. 15.

5 c. 627 IS t.  E iserne Stollenauskleidung m it.au s Ober­
und U nterte il bestehenden Rohrschüssen. M annesm ann- 
röhrenwerke, D üsseldorf. 13. 3. 15.

5 c. 627 185. Rohrförm ige, eiserne Stollenauskleidung
m it vertie fte r Wasserseige. M annesm annröhren werke,
Düsseldorf. 13. 3. 15.

6 c, 627 186. Aus einzelnen Rohrschüssen zusam m en­
gesetzte eiserne Stollenauskleidung. M annesm annröhren- 
werke, D üsseldorf. 13. 3. 15.

10 a. 626 915. Kokslösch- und V erladevörrichtung. 
Gebr. H inselm ann, Essen (Ruhr). 9. 3. 15.

12 b. 627 284. Schiffchen fü r Schm elzproben. Jean 
Frisch  & Co., D üsseldorf. 10. 3. 15.

20 e. 627 091. Förderw agenkupplung. P e te r Seiwert, 
D ortm und, M ärkischestr. 84a. 5. 9. 14.

20 e. 627 205. K opplungsvorrich tung  für Grubenwagen 
Ignatz  Mieloch, Ickern  (Kr. D ortm und). 14. 5. 14.

24 b. 626 996. L eitungskupplung  fü r Z erstäuberdüsen 
von Ö lfeuerungen u. dgl. , A rnold Iriny i, A ltrah lsted t. 
20. 2. 15.

26 d. 627138. Schleuderwascher. Berlin-A nhaltischc 
M aschinenbau-A .G ., D essau. 8. 6. 14.

27 c. 627 059. G eteilte D ruckrohrle itung  bei T urbo­
kom pressoren behufs E rzielung von A ntipulsationsventilen  
kleinern D urchm essers. A. G. Kühnle, K opp & Kausch, 
F ran k en th a l (Pfalz). 8. 3. 15.

_ 27 c. 627 296. Schaufelrad m it A bbiegung des Schaufel­
trägers zum Befestigen der Schaufeln eines F lügelrades 
für V entilatoren . E rn s t Danneberg, Berlin, F ran k fu rte r 
Allee 76. 16. 3. 15.

27 c. 627 297. F lügelrad fü r V entila toren  m it abge­
bogenen Befestigungslappen an den Flügeln. E rn s t D anne­
berg, Berlin, F ran k fu rte r Allee 76. 16. 3. 15.

35 a. 627 347. F ests te llvo rrich tung  fü r Förderkörbe 
an b linden Schächten. W ilhelm  Becker, R auxel (W estf.V '
16. 3. 15.

35 c. 626 954. Sperrvorrich tung  fü r wechselseitige A n­
triebe, z. B. für zwei oder m ehrere Seiltrom m eln. Gauhe, 
Gockel & Cie., G. m. b. H ., O bcrlahnstein (Rhein). 20. 2. 15.

59 b. 626 911. S elb sttä tig  ansaugende Kreiselpum pe. 
E rw in Behrens, Berlin, Pariserstr. 33. 6. 3. 15.

|> la . 627 362. Kopfhelm m it D oppelkragen fü r A tm ungs- 
geräte. H anseatische A pparatebau-G es. vorm . L. von B re­
men & Co., m. b. H ., Kiel. 11. 2. 14.

Gl a. 627 363. Aus R egulierventil und A bsperrventil 
bestehende V entilkom bination  für A tm ungsgeräte. H an ­
seatische A pparatebau-G es. vorm. L. von Brem en & Co. 
m. b. H., Kiel. 11. '2 . 14.

61 a. 627 364. R astenartige  F ests tellvo rrich tung  fü r 
Ventile an  A tm ungsgeräten. H anseatische A pparatebau- 
Ges. vorm  L. von Brem en & Co. m. b, H., Kiel. 11. 2. 14.

87 1). 627 111. Zündschnurzange. W estfälisch-A n-
haltische Sprerigstoff-A.G., Berlin. 6. 3. 15.

Deutsche Patente.
5 b (9). 283 592, vom  27. Mai 1914. M a s c h in e n f a b r ik  

W e s t f a l i a  A.G. in  G e ls e n k ir c h .c n .  Schrämstange fü r  
Stangenschrämmaschinen m it in  Aussparungen der erhabenen 
schrauben förmigen Windungsgänge der Stange eingesetzten, 
einseitig an ■ den Windungsgang anliegenden Zähnen .

Die Zähne und  die A ussparungen der W indungsgänge 
der Schräm stange sind so ausgebildet, daß jeder Zahn m it 
einer ebenen R ückenfläche gegen eine ebene Fläche der 
A ussparung anliegt.

19 f (2). 283 254, vom  15. N ovem ber 1912. H a l l i n g e r
& Co., G, m. b. H . in H a m b u r g .  Verfahren und  Vorrich­
tung zur Herstellung wasserdichter Tunnel m it Schildbetrieb.

Die eigentliche Tunnelw andung (Tunnelröhre) soll nach  
dem  V erfahren innerhalb, eines sie vollständig  um gebenden, 
im Schild w eiter vorgeführten  Isolierm antels aufgebaut 
werden. Die äußere Schicht des le tz tem  soll dabei aus einer 
zusam m enpreßbaren Bodenmasse. (Sand, Lehm , Ton usw.) 
hergestellt und durch  den G egendruck der zum  V ortrieb  
des Schildes dienenden Pressen zwischen die innere Schicht 
des Isolierm antels und das Gebirge gep reß t werden.

Bei der in  dem  P a te n t geschützten  V orrichtung is t  im  
h in te rn  Teil des A ußenm antels des V ortriebschildes ein 
Innenm antel m it Spiel eingebaut. In dem  Zwischenraum  
zwischen den beiden Schildm änteln w ird zuerst die innere 
S chicht des Isolierm antels, die aus festen  P la tte n  
b es teh t, au f den Inncnm antel des Schildes zusam m en­
gesetzt, worauf in den verbleibenden Zwischenraum  die 
Bodenm asse, welche durch die zum V ortrieb  des Schildes 
dienenden P ressen zusam m engedrückt w erden und ■ die 
äußere Schicht des Isolierm antels bilden soll, sowie die 
h in te rn  E nden der P ressen eingeführt werden.

211i (11). 283 517, vom  14. Dezem ber 1913. F r ie d .
K r u p p  A.G. in  E s s e n  (Ruhr). Elektrischer Schmelzofen,
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bei dem die Elektrode durch einen in  den Ofendeckel einge­
lassenen Saum ring hindurchgeführt ist.

Die durch einen in den Ofendeckel b eingelassenen, m it 
einem F u tte rr in g  d versehenen Saum ring c m it erheblichem  
Spiel .h indurchgeführte E lektrode a is t m it einem aus­
wechselbaren, sie d ich t um schließenden D ichtungsring e 
versehen, der lose auf dem  Saum ring aufliegt. Infolgedessen 
können sich der le tztere und der D ichtungsring m it der 
E lektrode le ich t gegeneinander verschieben.

27 c (11). 283 455, vom 30. A pril 1914. S ie m e n s -
S c h u c k e r t-W e rk e ,  G. m. b. H . in  S i e m e n s s t a d t  bei 
B e r l in .  Kapselgebläse m it exzentrischem Schaufelrad und 
kreisendem, abdichtendem Flüssigkeilsring.

Die Seitenw ände des Schaufelrades des Gebläses sind 
als S teuerscheiben ausgebildet, die von den Seitenwänden 
des Gebläsegehäuses beliebig en tfe rn t sind. Jede der als 
Steucrscheibe ausgebildcten Seitenw ände kann  m it einer 
der Zahl der R adschaufeln entsprechenden Zahl von^Aus- 
schnitten  versehen sein, die gegen die A usschnitte der 
ändern als Steuerschcibc ausgebildeten Seitenw and verse tz t 
sind, so daß  bei der D rehung des R ades der F örderraum  
des Gebläses, der von dem kreisenden F lüssigkeitsring 
umschlossen wird, abwechselnd auf der einen Seite durch 
einen l e i l  der einen Steuerscheibe abgeschlossen werden 
kann, w ährend er auf der ändern  Seite durch den A usschnitt 
der ändern  Steuerscheibe m it d e r  E in- oder A ustrittö ffnung  
des Gebläses in V erbindung s teh t. Die Abmessungen der 
A usschnitte der als S teuerscheiben ausgebildcten Seiten­
wände des Schaufelrades können ferner, um  eine V erdichtung 
des F ö rderm itte ls  zu erzielen, so gew ählt werden, daß die 
eine Steuerscheibe den Förderraum  gegen die Saugseite 
vollständig abschließt, wenn die andere Steuerscheibe den 
I'örderraum  gegen die D ruckseite noch n ich t freigegeben 
hat. E ndlich  können die Schaufeln des R ades in achs- 
i ech ter R ich tung  kurvenförm ig gebogen oder stufenförm ig 
abgesetzt sein.

40 n (44). 283 548, vom 26. Ju li 1013. I d a  A n n a  L ö s n c r  
geb. D i e t  s c h  in  E is e n a c h .  Verfahren zur E ntsinnung von 
Jl' ei ßblechabfallen m it H ilfe von Oxydsalzlösungen, wie 
Eisenchlorid, Eisensulfat, Zinnchlorid, Z innsulfa t u. dgl.

Die zum Entzinrien der Abfälle dienenden Lösungen 
sollen in gesä ttig te r oder annähernd g esä ttig te r Form  zur 
Verwendung gelangen.

50 c (9). 283 473, vom 19. Septem ber 
1913. H e r m a n n  A ld e h o f f  in B e r l in .
Walzenmühle für harte Stoffe m it von den 
Mahlwalzen getragenem M ahlring und seit­
lich an dem M ahlring angebrachten Platten.

Die seitlich  an dem M ahlring a a n ­
gebrachten P la tten  c der Mühle sind 
siebartig  gelocht und so gebogen, daß 
sic einen schrägen S iebm antel bilden, 
durch den das genügend zerkleinerte G ut 
infolge der W irkung der F lieh k ra ft aus 
der Mühle t r i t t .

42 I (13). 282 540, vom 16. Mai 1914. A tm o s , G. m. 
b. H . in  B r e s la u .  Verfahren zur Aufsuchung und Beur­
teilung von Minerallagerstätten . durch Messung der E rd­
schwere m it H ilfe eines geschlossenen Flüssigkeitsmanometers,

1
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dessen Sperrflüssigkeit eine in  dem Manometer eingeschlossene 
Gasmenge unter Druck hält.

Die in dem  M anom eter eingeschlossene Gasmengc soll 
durch E rhöhung oder V erm inderung ih rer T em peratu r 
auf einen bestim m ten  R aum inhalt gebrach t werden. Aus 
der Tem peratur, die das Gas hat, wenn es diesen R aum ­
in h a lt einnim m t, soll darauf die Erdschwere e rm itte lt 
werden.

80 a (52). 283 640, vom  27. Juli 1910. M i t t e l r h e i ­
n is c h e  Z e m e n t - I n d u s t r i e ,  Ges. m. b. H . in  K ö ln . 
Vorrichtung zur Herstellung von Zement o. dgl. aus glühend 
flüssiger Hochofenschlapke oder ähnlichen Schmelzflüssen.

Die V orrichtung b es teh t aus einer geneigt gelagerten 
um laufenden K ühltrom m el /  m it A ustragöffnungen e und 
einer an dem  E in tragende der Trom m el angeordneten 
Schleudcrtrom m el d, welche die m itte ls  einer R inne g auf 
sie geleitete glühendflüssige Schlacke o. dgl. ze rs täub t und 
in die K ühltrom m el schleudert. D ie Schleudertrom m el is t 
von einem  gekühlten  Gehäuse a umgeben, das un terha lb  
der Schleudcrtrom m el eine in  die K ühltrom m el hinein­
ragende R utschfläche und oberhalb der Schlcudertrom m cl 
ein A bzugrohr b für die in der K ühltrom m el entstehenden  
Däm pfe usw. hat.

Bücherschau.
Die Bergpolizeivorschriften für Schürfarbeiten mit Er­

läuterungen nebst den auf Tief- und Flachbohrungen 
bezüglichen Gesetzen und V erordnungen. Zusam m en­
g este llt von H. Za u sc li, O berbergam tssekretär, und 
B. B a a k , G eschäftsführer des Tiefbohrtechnisclien 
Vereins. 171 S. H alle (Saale) 1914, Willi. K napp. 
P reis geh. 4,60 M, geb. 5,20 Jl. ^
Aus dem  Inhaltsverzeichnis seien folgende Sticliwortc 

hervorgehoben: Schürfen, M uten und V erleihen in deu t­
schen Berggesetzen; Q uellenschutzgesetz; W assergesetz; 
Bergpolizeiverordnung fü r S chürfarbeiten; O berberganits­
bezirke; Baupolizei; A nerkennung der A ufsich tsbeam ten; 
E rdöl im  Bezirk C lausthal; Sprengstoffgesetz; Schieß- 
in stru k tio n ; D am pfkesselvorschriften; G ew erbeordnung; 
S onn tagsarbe it; deutsche Bergbehörden: österreichische 
und  rum änische ähnliche V orschriften. E-

D em  Buch lieg t die A bsicht zugrunde, den im  Bohr- 
und Schürfbetrieb  tä tig en  B etriebsbeam ten die einschlägigen 
Bergpolizeivorschriften in handlicher Zusam m enstellung zu 
b ie ten . Ih re Zw eckm äßigkeit begründen die H erausgeber 
besonders m it dem  Hinw eis auf die berggesetzliche Forde­
rung  des Befähigungsnachweises für die Betriebsbeam ten, 
der sich n ich t auf die technische Befähigung beschränkt, 
sondern auch die K enntn is der polizeilichen und der no t­
w endigsten gesetzlichen B estim m ungen einschließt. Indem  
es diesem Zweck d ien t, u n te rs tü tz t das B uch die B estrebun­
gen des T iefbohrteclinischen Vereins, die auf eine' Sonder­
ausbildung des Bohrpersonals (Bohrmeisterschule) hinzielen.

U n ter diesem G esichtspunkt b e trach te t, ist der In h a lt 
des Buches einerseits reichlich vielseitig, anderseits aber
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doch n ich t ganz lückenlos. So erscheint es fraglich; ob die 
A nführung des ganzen sog. »M andatsgebiets« und der 
(freilich kurze) Auszug aus dem  W assergesetz nötig  w aren; 
anderseits geh t es doch wohl n ich t an, die Berggesetze 
a l l e r  ändern  B undesstaaten  als dem  preußischen nach­

gebildet zu bezeichnen (S. 1) ; als G rundeigentüm erm inerale 
h ä tte n  (S. 3) auch noch andere, z. B. Gips und Schwerspat, 
bezeichnet werden können; die abw eichenden Feldesgrößen 
anderer B undesstaaten  konnten (S. ] 1) erw ähn t werden, 
wie sich denn ü b erh au p t zu w eitern E rläu terungen  häufig 
G elegenheit geboten h ä tte . Im m erhin tre ten  diese gering­
fügigen Bem ängelungen gegenüber der A nerkennung des 
E rre ich ten  zurück, so daß die Anschaffung des Buches 
sehr wohl em pfohlen werden kann. K ö b r ic h .

Benennung der mikroskopischen Bestandteile und der 
Gefüge-Elemente von Eisen und Stahl und einiger 
technischer Begriffe. Em pfohlen von dem  in New Y ork 
vom  3.-7. Septem ber 1912 abgehaltenen  VI. K ongreß 
des In te rn a tio n a len  V erbandes fü r die M aterialprüfungen 
der Technik. Hrsg. vom  In ternationalen  V erband für 
die M aterialprüfungen der Technik. 26 S. Berlin 1914, 
K om m issionsverlag von Ju lius Springer. P reis geh. í  M. 
Zum  Zweck der einheitlichen Benennung der m ikro­

skopischen G efügebestandteile von Eisen und S tah l h a t 
eine K om m ission, bestehend aus bekann ten  M etallurgen 
verschiedener Länder, Vorschläge gem acht, die vom
0. K ongreß in New Y ork 1912 angenom m en worden sind. 
Die vorliegende Schrift e n th ä lt die von der - Kommission 
aufgestellten  N orm en, zunächst eine einleitende E rläu terung  
der G esichtspunkte, ferner eine L iste der m ikroskopischen 
Substanzen und h ierauf ihre eingehende D efinition und 
Beschreibung. Die B ehandlung erstreck t sich auf folgendes:
1. K om ponenten, die bei der E rs ta rru n g  en tstehen : A ustenit, 
Z em entit und G raph it. 2. Ü bergangssubstanzen: M artensit,
Iro o stit und Sorbit. 3. U m w andlungsprodukte: F errit 
und P erlit. Sodann werden folgende Nam en e rläu te rt: 
Ledeburit. Ferroriit, S tcad it und die Ü bergangsstadien der 
U m w andlung des A usten its, H ardenit, O sm ondit, Troosto- 
S o ib it. Don Schluß des H eftes b ildet ein Vorschlag zur 
einheitlichen Benennung des Begriffs »Kraft«, näm lich 
G esam tkraft und K raft, bezogen auf F lächeneinheit. Diese 
B em ühungen zur einheitlichen Benennung der Gefüge­
bestandteile  sind sehr verdienstlich, da h ierdurch manchen 
Wi 11 kürlichkciten der Boden entzogen wird. Nach diesen 
Festsetzungen verschw indet allerdings auch der M artensit, 
der bisher als das w esentliche Kennzeichen des S tahls 
angesehen w urde, aus dem  Eiscn-K ohlenstoff-D iagram m , 
da der M arten sit n u r  noch als m etastab iler Zustand g ilt; 
an seine S telle t r i t t  der A ustenit.

B. N e u  m a n n .

Lexikon der gesamten Technik und ih rer H ilfswissenschaften. 
Im  Verein m it Fachgencssen hrsg. von O tto  L u e g e r .  
E rgänzungsbd. zur 2. Aufl. 872 S. m it zahlreichen 
Abb. S tu ttg a r t  1914, D eutsche V erlags-A nstalt, preis 
geb. 30 JÍ.
Die s te tig  voranschreitende E ntw ick lung  der Technik 

h a t bereits wenige Jah re  nach dem  Abschluß dieses allgem ein 
geschätzten  N achschlagew erks1 die H erausgabe eines E r­
gänzungsbandes erforderlich gem acht, der die inzwischen 
auf allen  G ebieten erzielten F o rtsch ritte  behandelt. Ge­
n a n n t seien h ier vor allem  die L uftsch iffahrt, das V erkehrs­
wesen, der M otorenbau und  die chemische Industrie .

Auf dem  G ebiet des Bergbaues sind in den le tz ten  Jah ren  
keine besonders bem erkensw erten Umwälzungen zu ver­
zeichnen gewesen, so daß sich der vorliegende B and in dieser

l  s. G lO ckauf 1910, S. 782.

H insicht im allgem einen darauf beschränken konnte, un ter 
A nknüpfung an die A usführungen des H auptw erks die all­
m ähliche W eiterentw icklung; der einzelnen Gebiete und 
die inzwischen gem achten E rfahrungen  darzulegen. E r­
w ähn t seien u. a. folgende Zweige des Bergwesens, die eine 
ergänzende Behandlung ' erfahren haben: A tm ungsgeräte, 
B rikettierung , G rubenbeleuchtung, F örderung in der Grube, 
Verfahren zur B ekäm pfung von K ohlenstaubexplosionen, 
Förderkorbbeschickungs- und Sicherheitsvorrichtungen bei 
der Schachtförderung, die Schlagwetterpfeife von Haber, 
S tra tam ete r und schließlich neuere W ipperanlagen.

D er vorliegende E rgänzungsband b ring t das G esam t­
w erk wieder auf den neuesten S tand und s te h t in bezug 
auf G ründlichkeit und Sachlichkeit sowie auf A ussta ttung  
den frühem  Bänden n ich t nach, die an dieser S telle bereits 
eine volle W ürdigung erfahren haben. Hg.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung b eh ä lt sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)
G e b h a rd ,  T . : D er Torf, seine Gewinnung und Verwertung. 

(Des Zieglers Feierabende, 5. H.) 64 S. m it 15 Abb. 
und 1 Titelbild. Berlin, Verlag der Tonindustrie-Zeitung. 
P reis geb. 1,50 M.

L ip p m a n n ,  O tto : H ilfsbuch für die D reherei. Lehrbuch 
für die P rax is und Berufsschule, en thaltend  M aterial­
kunde, technisches Skizzieren, B erechnung der W echsel­
räder zur H erstellung säm tlicher G ew indearten und 
Steigungen, W erkzeugkunde, Triebw erkkunde, B e­
rechnung der A rbeitszeit, bildliche und konstruk tive 
D arstellung der heutigen W erkzeugm aschinen. 7., verb. 
und verm . Aufl. 207 S. m it 262 Abb. Leipzig, H ach- 
m eister & Thal. P reis geb. 3,20 M.

P e r n t ,  M ax: I s t  das Rechnen nach Ferrol neu und vor­
te ilha ft?  E ine kritische W ürdigung und eine A nleitung 
zum Rechnen m it Vorteil. (Sonderabdruck aus der 
Ö sterr. W ochenschrift für den öffentl. Bau dienst, H . 6 
u. 7/1915) 32 S. W ien, D ruckerei- und V erlags-A ktien­
gesellschaft vorm . R. v. W aldheim, Jos. E bcrle & Co. 
P reis geh. 60 Pf.

S a n d e r ,  A .: Die G asindustrie. F o rtsch ritte  der Gas­
erzeugung und der Gasverwendung im 20. Jah rh u n d e rt. 
(Deutsche A rbeit, 4. Ed.) 58 S. m it 49 Abb. S tu ttg a rt, 
F ranckh 'sehe V crlagshandlung. P re is  geh. 1 JC geb.
1,80 X .

S c h r e ib e r ,  K. A .: M aterialprüfungsm ethoden im  E lektro- 
m aschinen- und A pparatebau. 297 S. m it 162 Abb. 
S tu ttg a rt, F erd inand  Erike. P reis geh. 12 M.

Dissertationen.
B ru c k , M athias: B eiträge zur Chemie des N ikotins.

(Technische H ochschule Berlin) 31 S.
R a e f le r ,  F ried rich : D ie B rauneisenerzlagerstätten  Ober­

schlesiens. (Technische H ochschule Berlin) 99 S. m it
7 Abb. und 3 Taf.

S a lz  m a n n , W illy : D as Braunkohlenvorkom m en im
l  Geiseltal m it besonderer B erücksichtigung der Genesis. 

(Technische Hochschule Berlin) 105 S. m it 10 Abb. 
und 14 Taf.

Z is se l,  A lbert: B eiträge zur theoretischen Bestim m ung
der im Fahrplanw esen vorkom m enden Zeitzuschläge. 
(Technische Hochschule D arm stad t) 74 S. m it 16 Taf.
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Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ie run ter vorkom m enden Abkürzungen 
von Z eitsch riften tite ln  is t nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 25 — 27 veröffentlicht. * bedeu te t Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
W e ite r e  M i t t e i lu n g e n  ü b e r  d ie  B i ld u n g  s c h le ­

s i s c h e r  E r z l a g e r s t ä t t e n .  Von Sachs. K ohle Erz. 
5. April. Sp. 145/50. .A ngaben über E rzgänge und E rz­
seifen in Schlesien in  Vei'bindung m it einer nach den ver­
schiedenen A rten  angeordneten  Ü bersicht über die schle­
sischen E rz la g e rs tä tten .

T h e  g e o lo g y  o f th e  S o u th  W a le s  c o a l f ie ld .  
Coll. G uard. 5. Febr. S. 279/81.'*' 12. Febr. S. 331/2. Die 
geologischen V erhältnisse des K ohlenbezirks in Südwales. 
(Forts, f.)

Bergbautechnik.
D ie M in e r a l s c h ä tz e  d e r  b e lg is c h e n  K o n g o k o lo n ie .  

Von Büchel. Techn. Bl. 10. April. S. 57/9. K urze Be­
sprechung der M ineralvorkom m en. Zukunftsaussichten.

M e th o d e n  d e s  J o h a n n e s b u r g e r  G o ld  b e r g b a u e s .  
Von B arnitzke. M etall E rz. 8. April. S. 129/35*. Ü ber­
blick über die V erfahren und E inrichtungen des Goldberg­
baues bei Johannesburg. (Schluß f.)

R e d  R iv e r  m in in g  d i s t r i c t ,  T a o s  C o u n ty , N ew  
M exico . Von Bush. Min. Eng. W ld. 20. März. S. 541/3*. 
Kurzer Ü berblick über die geologischen/m ineralischen und 
betrieblichen V erhältnisse. ».

D a w so n . N o m e  a n d  F a i r b a n k s .  Von Ellis. Eng. 
Min. J. |2 0 . M ä rz ,'‘.S . 514/20*. Ü bersicht über die E n t­
wicklung, A usbeute und Z ukunftsaussichten der drei be­
kannten  Goldbezirke in A laska und im  Yukon gebiet.

. .E in ig e  B e m e r k u n g e n  z u r  G e s c h ic h te  u n d  A n- 
w e n d u n g ’d e s  B e r g e v e r s a tz e s .  Von Gerke. (Schluß.) 
Bergb. 8, A pril. S. 189/90. Vor- und N achteile des Berge­
versatzes. Vergleich der verschiedenen Form en des Berge­
versatzes.

U n te r s u c h u n g e n  z u r E r m i t t l u n g  d e r  g ü n s t i g s t e n  
F ö r d e r r i n n e n k o n s t r u k t i o n  f ü r  d e n  G r u b e n b e t r ie b .  
Von Liwehr. (Forts.) F ördertechn . 1. April. S. 49/53*. 
B au art und W irkungsweise der S toßrinne. U ntersuchung 
der B etriebsverhältn isse bei Verwendung der W urfrinne. 
(Forts, f.)

D e te r m in a t io n  o f t h e  e q u ip m e n t  fo r  m in e  
lo c o m o tiv e s .  Von B right. Coal Age. 20. März. S. 490/4*. 
Die einzelnen M aschinenteile elektrischer Grubenlokomo­
tiven, ihre Auswahl und Bem essung je nach den sich aus 
dem B etrieb  ergebenden Anforderungen.

W in d in g  e n g in e  s ig n a ls .  Von Davis. Coll. Guard. 
19. Febr. S. 385/0*. Verschiedene elektrische Signalanlagen 
bei der Förderung.

A n ew  p it-b a n lc in g  a r r a n g e m e n t  a t  S a n d w e ll-  
P a r k  c o llie r .y . Von Jeffery . Coll. G uard. 19. Febr.
S. 381/4*. B eschreibung einer Förderkorbentleerungs- und 
-beschick ungsanlage.

T h e  d e s ig n  a n d  e q u ip m e n t  o f c o l l ie ry  e l e c t r i c  
la m p  ro o m s . Von Maurice. (Forts.) Coll. Guard. 5. Febr.
S. 281/2*. Die zweckmäßige E in rich tung  von Lam pen­
stuben auf K ohlenbergwerken.

R e s c u e  w o rk  a t  L a y la n d  e x p lo s io n .  Von Rice. 
Coal Age. 20. März. ,S. 5.08/9. D er H ergang der R e ttungs­
arbeiten nach der Explosion auf der bei L ay land  in W est- 
virginien gelegenen G rübe der New R iver & Pocahontas 
Coal Co. D er R ettu n g stru p p e  gelang es, 54 Leute lebend 
zu Tage zu bringen.

C o a l w a s h e r  f o r  N r. 8’ m in e , T e n n e s s e e  C oal, 
I r o n  & R a i l r o a d  Co. Von Bohm. Coal Age. 20. M ärz. 
S. 495/6*. Die E inrich tungen  in der Sieberei und K ohlen­
wäsche der genannten  Grube.

Z u r  K lä r u n g  v o n  E r z a u f b e r e i t u n g s a b w ä s s e r n .  
Von Nicolai. M etall Erz. 8. April. S. 135/40*. Beiträge 
zur Entw icklung der m echanischen und neuere E rfahrungen  
au f dem  G ebiet der m echanisch-chem ischen Abwasser­
klärung u n te r  besonderer Berücksichtigung von Bleierz­
aufbereitungen. (Schluß f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
N e u e  P a t e n t e  a u f  d e m  G e b ie t  d e r  D a m p f k e s s e l ­

f e u e r u n g .  ( V ie r t e l ] a h r s b e r i c h t . )  Von Pradel. Z.
Dam pfk. B etr. 9. April. S. 125/7*. N euerungen i:i 
W anderrosten  und W urfbeschickern. (Forts, f.)

M e c h a n ic a l  s to k in g .  Von K enyon. Coll. Guard. 
5. Febr. S. 275/6*. 12. Febr. S. 330/1*. Besprechung
m echanischer R ostbeschickungsvorrichtungen.

D ie  W ä r m e a u s n u tz u n g  n e u e r e r  D a m p f k r a f t ­
w e rk e  u n d  ih r e  Ü b e r w a c h u n g .  Von Guilleaum e. 
(Forts.) Z, d. Ing . 10. A pril, S. 300/3*. F ortsetzung  der 
B etrach tungen  über die Größe und V eränderlichkeit des 
W ärm everbrauchs der M aschinenanlage auf 1 Strom - 
cinheit. (Forts, f.)

E r h ö h u n g  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  v o n  D a m p f ­
k r a f t a n l a g e n  d u r c h  A b d a m p f -  u n d  Z w is c h e n ­
d a m p f v e r w e r tu n g .  Von B lau. (Schluß.) Z. Dam pfk. 
B etr. 9. April. S. 123/5*. Gegendruck- und Anzapf- 
turbirien .

E in e  n e u e  B a u w e is e  f ü r  W a s s e r t u r b in e n a n l a g e n  
m it  G e fä l le  v o n  2 b is  30 m. Von H allinger. (Schluß.) 
Z. Turb. W es. 10. April. S. 113/4*. M itteilungen üb er den 
von der F redrikshalds E lek triz itä tsverk  A ktieselskabet ge­
p lan ten  Ausbau der W asserkraftan lage K rappeto .

C e n t r i f u g a l  p u m p in g  p l a n t  a t j a  S o u th  A f r ic a n  
m in e . Von Izod und R ouillard. Coll. G uard. f. 12. Febr. 
S. 327/9*. Beschreibung einer Z entrifugalpum penanlage.

S o n d e r a u s f ü h r u n g e n  v o n  Z e n t r i f u g a l p u m p e n .  
Von Oesch. .Z. Turb. Wes. 10. April. S. 109/12*. Aus­
führungen von B ohrlochpum penanlagen. (Schluß f.)

D ie  M e ß v e r f a h r e n  z u r  B e s t im m u n g  d e r  F ö r d e r ­
l e i s tu n g  v o n  L u f t k o m p r e s s o r e n .  Von Ja h n . Z. kom pr. 
Gase. März. S. 38/41. W ärm em essung m it H ilfe von 
Kühlw asser. W ärm em essung m it dem  Thomas-Messer. 
(Forts, f.)

Elektrotechnik.
Ö ls c h a l t e r e x p lo s io n e n ,  d e r e n  U r s a c h e  u n d  V e r­

h ü tu n g .  Von W einberg er. E . T. Z. 8. A pril. S. 157*. 
Angabe der Ursache. V erhütung der Explosionen durch 
Zuführung von Stickstoff oder durch V erw endung w eiter 
S tandrohre m it sogenannten Ö lkonservatoren.

D ie l e k t r i s c h e  E i g e n s c h a f t e n  v o n  v e r s c h ie d e n e n  
I s o l i e r s to f f e n .  Von W agner. (Schluß.) [E. T. Z. 8. April.
S. 103* U ntersuchungen von Gummi und H artgum m i, 
von P araffin  und Ceresin und von Faserstoffen. Porzcllan- 
glockcn.

E in  n e u e r  B e s c h le u n ig u n g s m e s s e r .  E l. Anz.
11. A pril. S. 186/7*. Beschreibung der V orrichtung an 
der H and von Abbildungen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
K li ig h t - C h r i s te n s e n  p r o c e s s  a t  P ro v o , U ta h .  

Von Spaulding. Min. Eng. W ld. 20. März. S, 545/8*. 
Besprechung eines V erfahrens zur V erarbeitung gering­
haltige r Erze.
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W i r t s c h a f t l i c h e s  A r b e i te n  im  G ie ß e r e ib e t r i e b .  
Von L ö h e .. (Forts.) Gieß. Ztg. 15. A pril. S. 119/23. Spe­
zialisierung der A rbeit. Zweckmäßige E in rich tung  von 
G ießereianlagen. (Forts, f.)

D ie  T r o c k n u n g  d e r  G u ß f o r m e n  u n d  d ie  E n t ­
w ic k lu n g  d e r  z u g e h ö r ig e n  T r o c k e n v o r r i c h t u n g e n .  
Von T reuheit. (Forts.) Gieß. Ztg. 1. A pril. S. 101/4*. 
15. A pril. S. 115/9*. (Forts, f.)

N e u z e i t l i c h e  S a n d  a u f  b e r  e i tu  n g s  v o r  r i e h t  u n g e n . 
Von Lolise. Gieß. Ztg. 1. A pril. S. 97/101*. Beschreibung 
von Sandaufbereitungsvorrich tungen  der F irm a I.en tz
& Zim m erm ann in R a th . (Schluß f.)

D a s  B e s e i t ig e n  v o n  V e r s to p f u n g e n  d e r  S a n d ­
w eg e  a n  S a n d s t r a h l g e b lä s e n .  Von Eckler. Gieß. Ztg. 
15. A pril. S. 113/5*. Die A nforderungen, die an  ein Sand­
strahlgebläse bezüglich V erhinderung oder Beseitigung von 
V erstopfungen der Sandwege zu stellen sind. P rüfung  der 
vorhandenen B auarten  auf die E rfü llung  dieser Anfor­
derungen. (Forts, f.)

D e r  h e u t ig e  S ta n d  d e r  n e u e r n  S c h w e iß v e r ­
f a h r e n .  X. Von Schim pke. S t. u. E. 15. April. S. 385/92*. 
Ü berblick über die V erfahren der Feuer- und der T herm it­
schweißung.

E l e c t r o m a g n e t i c  o re  s é p a r a t i o n .  Von Clark. 
Eng. Min. J . 20. März. S. 523/8*. Die elektrom agnetische 
Erzscheidung und die dabei verw endeten  E inrichtungen. 
Die derfS cheidung  unterliegenden Erze. P rak tische An­
w endung der Scheidung auf verschiedenen am erikanischen 
H üttenw erken .

D ie w ic h t ig s te n  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b ie t  
d e r  a n o r g a n i s c h e n  G r o ß i n d u s t r i e  im  J a h r e  1914. 
Von Kéler. Z. angew. Ch. 13, April. S. 177/82*. 
Sclnvefelgewinnung. R östöfen fü r Schwefelkies, K am m er- 

. system e, Turm system e, K onzentration  und Reinigung, 
K iesabbrandverw ertung  und K ontak tverfah ren  bei der 
Schwefelsäureherstellung. H erstellung von} Salzsäure und 
S ulfa t. (Forts, f.)

E in e  n e u e  M e th o d e  z u r  H e r s t e l l u n g  r e in e n  k o m ­
p r i m i e r t e n  W a s s e r s to f f s .  Von Bergius. Z. kom pr. Gase. 
März. S. 33/8*. Die Zersetzung flüssigen W assers durch 
Eisen.

G a s a n a l y s e n a p p a r a t e  f ü r  b r e n n b a r e  G a s ­
m is c h u n g e n .  Von Dosch.'v B raunk . 9. April. S. 15/20*. 
Allgemeines. V orrichtungen zur A usführung vollkom m ener 
G asanalysen. V orrichtung der üblichen B a u a rt; Berech­
nung  der einzelnen B estandteile. (Forts, f.)

Ü b e r  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  K o k s  in  G a s e r z e u ­
g e rn . Von M arkgraf. St. u. E . 8. April. S. 373/5. M it­
te ilung  der E rfahrungen  eines L othringer W erkes.

Ü b e r  d e n  S c h w e f e lg e h a l t  u n s e r e r  S te in -  u n d  
B r a u n k o h le n .  Von E hrendorfer. W iener D am pfk. Z, 
März. S. 34/5. Verschiedene Form en, in denen Schwefel 
in der K ohle vorhanden ist. Angaben, wie der Schwefel­
geha lt den H eizw ert und die verschiedenen V erw endungs­
zwecke der Kohle beeinflußt.

D a s  b e n a c h b a r t e  1 -  2 -  3 -  T r in i t r o b e n z o l ,  e in  
n e u e s  T r i n i t r o t o l u o l  u n d  D in i t r o h a lo g e n - S u b s t i -  
t u t i o n s p r o d u k t e .  Von K oerner und Contardi, (Schluß.) 
Z. Schieß. Sprengst. 1. April. S. 77/8*. D initrohalogen- 
substitu ie rtes Benzol und Toluol.

E in  n e u e s  V e r f a h r e n  d e r  g r a p h i s c h e n  I n t e ­
g r a t i o n ,  a n g e w a n d t  a u f  S t r ö m u n g e n  i d e a l e r  F lü s s ig ­
k e i te n  in  K r e i s e l r ä d e r n .  Von Flügel. (Schluß.) Z. Turb. 
Wes. 30. März. S. 100/3*. D rehsta tionäre  Ström ung in 
einem um laufenden Pum pen- oder T urbinenrad.

Volkswirtschaft und Statistik.

V on  d e n  K r i e g s a u f g a b e n  d e s  d e u t s c h e n  A u ß e n ­
h a n d e ls .  Von S chuchart. Techn. u. W irtschi April. 
S. 125 /32.

D ie  S te l l u n g  d e r  d e u t s c h e n  M a s c h in e n in d u s t r i e  
im  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t s l e b e n  u n d  a u f  d e m  W e l t ­
m a r k t .  Von Frölich. (Forts.) Techn. u. W irtscli. April. 
S. 132/48*. (Forts, f.)

E f f e c ts  o f  t h e  E u r o p e a n  w a r  o n  o u r  e x p o r t  
t r a d e .  II . Von Burrows. Coal Age. 20. März. S. 503/7*. 
Angaben über E nglands Erzeugung, V erbrauch und A ußen­
handel von Kohle. Die A ussichten, die sich fü r den am eri­
kanischen K ohlenhandel aus den herrschenden V erhält­
nissen ergeben.

Verkehrs- und Verladewesen.

D ie E r s c h l i e ß u n g  d e s  H i n t e r l a n d e s  v o n  H ä f e n  
d u r c h  m e c h a n is c h e  T r a n s p o r t a n l a g e n ,  w ie  L a d e -  
u n d  L ö s c h e in r ic h t u n g e n  f ü r  S c h if fe .  Von Fischer. 
(Schluß.) F ördertechn . 1. April. S. 53/4*. W eitere Bei­
spiele fü r die A usgestaltung von Lagerplätzen und V erlade­
anlagen. Vergleich der U nkosten fü r die V erladung in den 
verschiedenen besprochenen Fällen.

Verschiedenes.
G r u n d w a s s e r b e w e g u n g  b e i  E n t z i e h u n g  d u r c h  

B ru n n e n .  Von Kooper. J. Gasbel. 3. April. S. 169/74*. 
W asserentziehung in hom ogenem  Boden m it unbeschränk­
tem  W asserzufluß über dem  überschw em m ten oder s ta rk  
von W asseradern durchschnittenen  Maifeld. (Schluß f.)

D e r  T u n n e l  u n t e r  d e m  K a is e r - W ilh e lm - K a n a l  
f ü r  d ie  V o l lk a n a l i s a t i o n  d e r  S t a d t  K ie l .  Von 
F cuchtinger und P latiel. (Schluß.) Z. d. Ing. 10. April. 
S. 295/300 . Der T unnelvortrieb  und die A rbeitsvorgänge 
dabei. Betriebszahlen. E inrich tungen  der Baustelle. Ge- 
sundheits- und Sicherheitsm aßregeln.

Personalien.
Die Bergreferendare K arl M a s l in g  (Bez. D ortm und) 

und G untram  P o l s t e r  (Bez. Bonn) sind nach bestandener 
N otprüfung  z ff5 Bergassessoren e rn an n t worden.

D er D ipl.-B ergingenieur G o e b e l is t der Kgl. Berg­
inspektion Leipzig als staa tlicher H ilfsbeam ter zugeteilt 
worden.

Dem  M arkscheider T h a l a c k e r  aus Buer, O berleu tnan t 
d. R ., is t d a s  E iserne K reuz erste r K lasse verliehen 
worden.

Das E iserne K reuz is t verliehen w orden: 
den Geh. B ergräten  und Vortragenden R äten  im  Mi­

nisterium  fü r H andel und Gewerbe B o r n h a r d t  und 
B e n n h o ld ,

dem  B ergra t C la u s e r t  von der Herzogl. A nhaitischen 
Salzw erksdirektion zu Leopoldshall,

dem  Bergassessor F r e e s e  (Bez. C lausthal) von den 
R iebeckschen M ontanw erken in Halle, L eu tn an t d. R., 

dem  M arkscheider N ie ß e n  aus N eurode (Schlesien), 
L eu tn an t d. L. im L andst.-B at. Glatz.


